
      

   

    

    

Bezugspreis monallich 2350 Gulden. wöchentlich „yo Gulden, 
in Deutſchland 2,00 Goldmark, durch die Poſt 280 Gulden wonanlich. Amtelgen: die geſv. Heile ö.,30 Giuden, Pe⸗ 

E kiamezelle 1, Gulden, in Deutſchland 0,30 und 1,50 Gold⸗ mark Abonnements“ und Inſeratenaufträge in Polen ů nach dem Danziaer Tagesurs. —————— —— 

Nicht Strenge, 
Herriots Auslaſſungen im Senat. 

Der franzöſiſche Senat hat geſtern Herriot mit 246 gegen 18 Stimmen bei etwa 50 Enthaltungen das Vertranen ansgeſprochen. Die von dem Borfitzenden der demokrati⸗ ichen Linken und der republikaniſchen Union eingebrachie Tagesordnung hatte folgenden Wortlaut: „Der Senat be⸗ ſtätigt noch einmal,. daß Frankreich der Friedensſache aufs innigſte ergeben iſt. Er ſpricht ſein Bertranen in die Ne⸗ gierung aus, daß ſie im Einverſtändnis mit den Alliierten die Ausführnng des Verſfailler Vertrages verfolgen wird, der Frankreich Reparationen und Sicherheit gewährleiitet. Der Senat tritt zur Tagesordnung über.“ 
Den zweiten Tag der außenrolitiſchen Debatte im Senat bemühte ſich Herriot in einer längeren Rede die Grundlinien ſeiner Politik darzulegen. Er bezeichnete die geſtrige Rede Poincarés als eine Rede von dialektiſchem Werte und er⸗ klärte, es ſcheine ihm ſehr zweifelhaft, ob am Vorabend der Londoner Berhandlungen eine ſo weitgehende Erörterung jehr nützlich ſei. Es ſei nicht gut, jemanden mit Ketten zu elaſten, der Verhandlungen führen ſoll. Der Dawesplan ſei nicht vollkommen, aber die Aufgabe der jetzigen Regierung jiei, zwiſchen London und Paris herzliche Beziehungen herzn⸗ ſtellen. In der letzten Zeit verſuche man, mit unrichtigen Er⸗ klärungen die öffentliche Meinung zu erregen. Macdonald habe gewünſcht, mit ihm eine private Unterredung zu haben, durch die keiner gebunden ſein ſollte. Dieſe Unterredung ſollte vertraulich ſein. Man hat behauptet, ſagte Herrivt. ich hätte im Laufe der Unterredung die Rolle eines nnerfahrenen Idealiſten geſpielt. Hat das Pdeal während des letzten Krie⸗ 

ges keine Rolle geſpielt? Hat nicht Dentſchland die morali⸗ ſchen Seiten des Problems verkannt und verkennt es ſie nicht noch immer? 
Der Sachverſtändigenplan lege Frankreich Pflichten auf, zn denen es nicht herangezygen werden könnte. Der Vlan habe die Einigung der intereißerten Regierungen zur Vor⸗ 

ausfetzung. Es ſei notwendig, dem vrovijoriſchen Regime, das ſeit Einſtellung des Ruhrkampfes beſtehe, ein Ende zu mathen. ů 
Eine Nückkehr zur Abſchnärnua des Ruhrrevfcrs nußd zu 
den Maſſenausweifungen fänne nicht mehr in Frage 

kommen. 
Die Regierung müße ſich beeilen, die franz 
Sonderaktion durch eine interalliierte Einianna 
Frankreich hätte die Löſung des Reparatio 
ansſchieben können. Das e vielleicht geſchickt geweſen, 
aber es hbätte einen Mangel an Mut bedeutet. (Beikall links.) 

Ueberdies jei zu betürchten, das Deutichland im Jahre 
1925 feine wirtſchaftliche Freiheit geaenüber den Verbündeten 
wiedererlangen —r1d. Falls d. keine Einianng zuſitande 
gekommen jei, würden die franzößſchen Antereßen, vor allem 
die Antereßen von El'as, bedroßt. Der Towesvlan verleat 
das Reparationsproblem aus dem politiſchen in das wirt⸗ 
ſchaftliche Gebiet. er ſett unswikdeutig das Zufſammenwirken 
zwiſchen Deutichland und den Verbündeten voraus. Frank⸗ 
reich und England ſeien darin einig, daß 
die wirtſ⸗voftlich reiseit Dertctends wichersergeftellt 

werden müße, jobuld die Revatationskommifüs feſtgeſtell: 
habe. daß der Sachveritän ur Durchführung ge⸗ 
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bracht morden fei. Von einem Aufacben der Reparetiens 
kommijſton könne alis keine Rede ſein.    

Herriot ging dann auf die Frage der deutſchen Barzah⸗ 
lungen ein. die er als ein ichwieriges Problem berrachtet. In 
der Frage der Sachleiſtungen müß Vorſicht walten 
lanen und aus den Fehleru der Ver. Mcn. 1922 
hätte Frankreich Sachleiſtungen erhalten können. 

Poincaré: „Machen Sie die Umſtände und Dentſchland 
für den Ansfall verantwortlich!“ Herriot: „Und noch etwas 
anderes!“ Stürmiſcher Beifall links.) Poincars: „Ich bitte 
ums Wort.“ Herrior erklärt, von feiten der franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie ſei Siderſt 

  

   

   

    
ſtand geübt worden, er ſei allerdinos bis zu 

einem gewißen Grade berechtigt. Auch er, Herriot, wolle ver⸗ 
bütet wißen, daß es arbei ie Zeit in Frankreich gibt. 
Poincars verſucht in einer Zwiſchenbemerkung nachzuweiſen. 
daß die Schuld an dem ſchlechten Ergeönis der Sachleinungen 
Dentſchland trifft. Er gebe zu, daß die franzöſtſche Inbuſtrie 
ihre Prinatintereſfen „pielleicht zu ſtark vor⸗ 
gefchoben habe, verüchert aber, die Regierung habe ſtets 
die nationalen Intereßſen verteidigt. — 

Herriot ttellt feſt. das Dentſchland nach dem Dawesbericht 
im beſten Falle binnen 10 Jahren 40 Milliarden Goldmark 
sablen wird. Falls Deutſchland nach dem bisherigen Soſtem 
noch weitere 10 Jahre zu zahlen hätte, jo wäre der letzte Sert 
Tiefer Reſtſumme auf ein bis zwei Milltarden Goldmark an⸗ 
zufetzen. 

Der Berfailler Sertrag muß reipektiert werden, bes⸗ 
gleichen ſeine Schöpfung, die Reparationsfommifſion. Rühre 
man auch nur im geringſten an feinem Aufbau. fo Würhen fo 
riele Intereßßen berührt werden, daß der Krieg unvermeid⸗ 
lich ſfen Macdonald babe ihn gefragt: „Sind Sie ficher. Zaß 

i- tionskemmtifſion für Sie immer und ewis eine 
Earantie darſtellen wird? Biffen Sie, wie die 
mmiffun in Zukunft zufammenceſetzt Die 

2 r ſeinen Teit hahe die Revarations kommtſfion 
vind den Verfailler Vertrag verteidigt und er werde ſie wei⸗ 
ter verteibigen. Er babe jeden Schiedsfyruch über den Euvf 
Ler Reparattonskommüfton hinweg abgelehnt. Herriot be⸗ 
Arüßte die in Austicht genommene 

Beteiligung LAmerikas an den Serhandlungen der 
Nevarationskommiſſion 

Uber erwaige deutſche Verfeblungen. Frankreich, fo fährt er 
Skort, bedürſe ſeiner Alliterten äund mäſſe in vvpilem Einver⸗ 
rbmen mit feinen Alliierten handeln. Man wende vielleicht 
ein daß, wenn die Verfeblungen feitgeſtellt ſeien, man nicht 
Sre was daun geichehen ſolle. In Dießer Beziebung habe 

re PFFTTT ErEkRE-„ Seß Ssranfgesangenen Resterung zu Sach⸗ 

  

   

   

  

    

  

Auun für die werttiitge Veofltermg der Fteien Stidt anni SSSSSSSSSSSSIIICI·—ͤ—ͤ—ͤ«G. ñx 

Sonnabend, den 12. Juli 1924 

ſondern Verſtändigung. 
— Annahme eines Vertrauensvotums. 

verſtändigenbericht ſeine Aufgaben begrenzt. Wenn nach Feſt⸗ ſtellung einer deutſchen Verfehlung eine Verſtäudigung zw ſchen den Alliierten nicht zu erzielen wäre, ſo würde Frank⸗ reich auf alle Fälle freie Hand behalten. Er habe u. a. auch die Frage der interalliierten Schulden mit der Reparations⸗ frage verknüpft. Werde dieſe Frage der interalliierten Schulden nicht geregelt, wie ſie geregelt werden müſſe, ſo ſei nicht abzuſehen, was aus den franzöſiſchen Finanzen werden ũ Hinſichtlich der Räumung des linken Rheinufers be⸗ ſtätigt er die Erklärungen der voraufgegangenen Regierung. In der Abrüſtungsfrage ſei ſeine Haltung durch die Zugehörigkeit des Generals Nollet zu ſeinem Kabinett ge⸗ kennzeichnet. Bezüglich der Einladung Deutſchlands zur Konferenz habe er, Herriot, gefagt, daß Deutſchland keine pri⸗ vilegierte Stellung verſchafft werden dürfe. Aber es liege nicht in ſeiner Macht, zu entſcheiden, ob Deutſchland den Sach⸗ verſtändigenbericht zeichnen ſolle oder nicht. Die beſte Löſung der Reparationsfrage könne für Frankreich nur die am wenigſten ſchlechte ſein. 
Es böten ſich zwei Methoden, um zu einer Löſung zu ge⸗ langen: die erſte beſtehe darin, daß man immer und ewig allein handeln wolle. Das ſei die Methode des erſten Kaiſer⸗ reiches nach Auſterlitz und Jena geweſen. Wenn die neue Regierung dieſe Methode wählte, ſo wäre das die Rückkehr zur Politik der Strenge gegenüber Dentſchland. Herriot trat demgegenüber für die 

Verſtändigung Frankreichs mit England 
ein, wodurch Deutſchland gezwungen werde, ſeinen Weg in 
friedlicher Entwicklung zu ſuchen. Wenn England und Frankreich ſich trennten, ſo bedente das, da Deutſchland den 
Männern der Gewalt ausgeliefert werde, ſo bedeute das die Revanche, den Krieg. Die franzöſtſch⸗engliſche Annäherung brauche keinen von den berechtigten Anjprüchen Frankreichs 
zu verkümmern. 

   
   

  

Politiſche Amneſtie in Frankreich. 
Die Kamer hat am Freitag vormittag die Speözialerörte⸗ 

rungen des Amneſtiegeſetzes begonnen. Infolge der Obſtruk⸗ tion der Rechten die fortwährend neue Zwiſchenfälle herauf⸗ 
zubeſchwören ſucht, ſchreitet die Abſtimmung über die ein⸗ 
zelnen Artikel nur langſam vorwärts. Beſonders ſcharf it der Widerſtand der Minderheit gegen die Beſtimmungen über 
die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Eiſenbahnarbeiter ſo⸗ 
wie gegen die Ausdehnung der Amneſti⸗ auf die beiden 
Oyfer des Oberſten Staatsgerichts, die früheren Miniſter 
Caillaux und Malvy ſowie auf gewiſfe Kategorien militäri⸗ 

Von Henri 

Aus. der Neuvorker Zeitſchrift „The New Re⸗ 
vesblic“ gibt die „Auslandspoß“ folgenden Auffatz von 

enri Barbuße wieder, der in Anlehnung an Gedan⸗ 
ngaänge Spenglers die in Amerika viel diskutierte 

Frage der Lebensjähigkeit Europas erörtert und ſich 
zu dem Glauben an die Erneuerung Europas durch 
eine kommende ſoziale Umwälzung bekennt. D. R. 

Ganz Weſteuropa ericheint amerikaniſchen Augen in bet⸗ 
telhaiter Zerlumptheit, als ein Völkerchaos, das zwiſchen 
den Mühlſtcinen eines zu unbeſonnenen Lebens und einer 
zu rerhängnisvollen Geſchichte zermalmt murde. Und vor 
allen anderen Ländern fällt natürlich Frankreich dem Ame⸗ 
rikaner als das Land der tiejſten Verdunkelung und des 
arsöten Niederganges auf. Daher bikten mich meine ameri⸗ 
kaniſchen Freunde, ihnen meine Meinung darüber zu ſagen. 
ob ich alaube, daß die amerikaniſche Anſicht über Eurvpa 
und Frankreich im beſonderen eine ungerechtfertigte Herab⸗ 
jetznna iſt, die einer Widerlegung bedarf. 

Es lann kein Zweifel darüber beſteben, daß man es in 
Amerika mit dem Begräbnis der alten Belt ein bißchen zu 
eilia hat. Ich muß natürlich zugeben, daß wir Europäer in 
einer ſebr, ehr alten Selt leben. und ich bin mir ſchmerzlich 
bewußt, daß die Lebenskraft Europas fehr abgenommen bat. 
Ich will ſogar noch weiter gehen: es iſt möglich, daß wir, 
ſeiidem wir beſtehen. zu keiner Zeit unſerer glänzenden und 
an Wechſelfällen reichen Geſchichte jemals ſo erſchönft und 
enttänſcht waren wie heute. Sörk. ud Katto 

Es itt eine ſeltjame Erſcheinung: VBölker u nen 
werden alt genau wie Perſonen. Es fieht aus, als ob ihre 
aufghäufte Lebenseneraie und angeſammelte Lebenswärme 
eines tranrigen Tages erlöſchen und erkalten müßte. Keime 
Kultur Pat bis jetßzt Dauer gebabt. Und es iſt möglich. das 
die ägnuptiſche Kultur, von der wir Kinder des zwanzigiten 

Jahrbunderts als von etwas ganz Fernem und Altem reden. 
am längſten gedauert bat und in den Angen ihbrer Zeit⸗ 
genoßen als von ewiger Dauer erſchien. Jedenfalls find, 

    

   

Ber äanytiſ⸗ Kultur veraleichen. unſere Jahre nur Tage. 
In Aenavben tonuten ſtie ſich mit Tauſenden von Jabren 
brüſten. während wir nur mit knapper Not das erſte Tau⸗ 
ſend zuſarazmenbringen. ‚ 

Die Herrſchaft über die Selt auk dem Gebiete des Geiltes 
genan wie auf dem phyufiicher Macht, ging von einer Kuliur 

üaa Eie ondere über, mnd jedes roße Luſſtiea criotate vm 
den Preis eines traurigen Abſtieas. Mit mathbematiſ⸗ 

15. Jahrg 
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ſcher Vergehen. 
binauslief, die Pforten aller Gefängniſſe zu öffnen, wurde. mit allen gegen die Stimmen der Antragiteller zurückgewieſen. 

Ein kommuniſtiſcher Antrag, der darauf 

In der Ausſprache über dieſen Antrag kam es zu nenen ſcharſen Zuſammenſtößen zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Abge⸗ ordneten Uhry und den Nationaliſten. Auf Grund eines ſo⸗ zialiſtiſchen Antrages hat der Juſtizminiſter zugeſagt, die Reviſiion der Prozeſſe der während des Krieges auf Grund von Kriegsgerichtsurteilen erſchoſſenen Mannſchaften in die Wege zu leiten. 

Der Gedenhtag der oſtyreußiſchen Abſtimmung. 
Eine Mahnrede Severings. 

Anläßlich der vierten Wiederkehr des Abſtimmungstages für Oſt⸗ und Weſtpreußen hielt der preußiſche Miniſter des Innern, Gen. Sevexing, durch Rundſunk am 11. Juli eine Rede, in der u. a. folgendes äußerbe: „Ich war Zeuge des unbeſchreiblichen Jubels der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Bevöl⸗ kerung, als es im Anguſt 1920 gelang, die beſetzten Gebiete wieder in preußiſche Verwaltung zu übernehmen. Der leiſe Unterton dieſes Jubels war damals das Gelöbnis, nicht nur an einem Tage mit dem Stimmzettel in der Hand ſich für Deutſchland on bekennen, ſonderntan allen Tagen für Deutſch⸗ land und Preußen auf der Wacht zu ſein. 

  

    

  

Am 28. April 1924 hat der polniſche Staatspräſident bei der Eröffnung der Poſener Meſſe geſagt: „Wir haben viel errungen, was uns gehört, aber noch nicht alles, noch nicht alle polniſchen Grbicte. Noch ſind nichtalle Länder⸗ 
ſtücke, die zu unſerer vollen Exiſtenz notwendig ſind, mit dem Mutterlande vereint.“ Man braucht dieſen Worten keine 
übertriebene Bedeutung beizumeſſen. Man kann ſogar der 
Meinung ſein, daß der Staatspräſident dieſe Worte nur ge⸗ 
ſprochen hat, um diejenigen polniſchen Kreiſc zu tröſten, die infolge der üblen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihres Landes an ſeiner Jukunft irre werden. Aber welche Bedeutung man auch den Worten des Staatspräſidenken geben will, eines 
geht aus ihnen klar hervor: daß es tmmer noch Kreiſe gibt, die ſich mit den Grenzen des heutigen Polen nicht zufrieden geben und eine weitere Ansdehnung ihres Lan⸗ des erſtrebeu. Der polniſche Staatspräſident hat auch 
davon geſprochen, daß die polniſche Finanzaktion dazu dienen 
werde, die, volniſchke Armee auf einen beſſeron Stand zn 
bringen. Das ſind Tönc, die bei uns nicht recht verſtanden werden, die wir aber auch nicht für richtig halken. ů 

Ich darf der Erwartung Anadruck geben. daß unſere Oſt⸗ und Weſtpreußen ihren Siegestag nicht in einem ſchwächlichen Gedenken des ſchönen laes nom 11. Juli 1620 begehen, ſondern in dem unerſchütterlichen Ernſt: unbeſchadet aller 
parteipolitiſchen, konfeſſionellen nud Standesgegenſätze feſt 
zuſammenzuſteben in dem einen Ziele, Oſtpreußen ewig beim 
Reich und bei Preußen als feſtes Bollwerk des Deutſchtums zu erhalten!“ 

      

Europa vor dem Untergang? 
Barbuſſe. 

üauptijchen Kultur, und ſo führte der Sieg des Chriſten⸗ 
tums den Zuſammenbruch des großartigen Gebäudes der 
Antike herbei. ——— 

Es iſt unſer Los geworden die Zeugen und Zeitgenoſſen 
der großen eurvpäiſchen Ermüdung. der großen eurppäiſchen 
Finſternis zu ſein. Bis zu unkeren Tagen hatte England 
jür einen Zeitraum non faſt tauſend Jahren die Herrſchaft 
über die Welt. Jetzt aber wankt der Boden unter den tö⸗ 
nernen Füßen Sieſes Jvielricien. Die Zukunft gehört un⸗ 
zweifelhait den Nationen. die auf der Weltbühne noch Neu⸗ 
linge ſind. Solche Dedvütanten ſehe ich ſowobl wegen ihrer 
Jucgend als auch wepen ihrer rolitiſchen und ſoztalen Ver⸗ 
bältniße, in den Nereinigten Stoaten. den mittel⸗ und ſüd⸗ 
amerikaniſchen Ropabliken. Javon und Rußland. Selbſt 
der oberflächliche Beobachter ſicht. daß das Weltpe: del be⸗ 
reits in der Richtung auf die großen politiſchen Gebilde zun 
jchwingen begonnen bal. 

Wenn ich ſo die Weltlage eus der Vogelſchau betrachte 
und mir die großen geichichilichen Vemcaungen und die ent⸗ 

denden politiſchen Momente auiche. ſo muß ich zum 
il meinen amerikaniſchen Freunden., die von dem Verſall 

Europas ſpretben, auſtimmen. 
Es ſind indeſten auch andere te vorhanden, die be⸗ 

rücüchtiat werden müſſen, un: das Problem von ſeder Seite 
zu beleuckeen und uns vor etwas cilizen Schlußfolgerungen 
zu bewabren. ů 

Wie binfällig, zerbrochen, wrüde zind enttäuſcht das heu⸗ 
tiar Europa auch ſein mag, es bleilt dech die Quelle jener 
Kultur, die in den jüngeren Ländern fenſeits des Meeres 
eniſteht, und die Altarflamme, die das Feuer der beſten 
Seelen und der edelſten Beſtrebungen entzündet. Das 
Enropa von beute bat durchaus noch nicht alle Reſerven 
ſeiner Lebenskraft erſchöpft, die in unergründlichen tiefen 
unterirdiſchen Höhlen aufgeipeichert ſind. Die Lehre, die es 
erteilt bat, iſt noch nicht ganz verkündet. Und der Stemvel, 
der ihm durch die choldäiſche und ägnptiſche Kulkur aufge⸗ 
örückt wurde, der Schatten, den dieſe Kultur auf die wobl⸗ 
geſormte Welt des Plato und des Sokrates wirſt, alle dieſe 
ſerner Beziebungen ſind kür Europa noch nicht abgeſchnitten. 
Denn wenn auch die Eröſchaft der Kulinren ſich nicht über 
Tanſende von Jahren erſtreckt, ſo kaunn man doch mit 
Sicherbeit ſagen, daß wenigſtens wäbrend der nächtten Jahr⸗ 
bunderte die Formen der menſchlichen Exinlenz auf dieſem 
Erbball unter dem ſtärkſten Einfluß des enropäiſche Vor⸗ 
bildes ſteben werden. 

Ich nehme die neueſten, ſtärkſten und lebenskräftigſten Nationen. Ich ſpreche von den Debütanten von hente, die betimmt ſind, morgen die Sterne der Weltbühne ztt werden und muß ſagen, daß ihre gefamte Organiſation, ihr geſamtes Serſtiges Seben. fogar alle töre Taien auf dem Gebeet tech⸗ 

   
      

    

          

  

           



  

        

niſcher Fortſchritte in größtem Kusmaß die Kennzeichen 
urſprünglicher europäiſcher Arbeit tragen Dieſer Einfluß 
Europas zeigt ſich beſonders dentlich bei allen Amerikanern 
— Angelſachſen, Spaniern und Portugieſen. Er iſt mit dem 
bloßen ungeſchulten Auge nicht ſo leicht bet den Japanern 
waͤhrzunehmen. obſchon er dort ebenſo unzweifelhaft vor⸗ 
handen iſt. 

Aber im heutigen Eurova, ja. in der ganzen Welt kün⸗ 
digen ſich Erſcheinungen an, die ſich in der nahen Zukunft 
von größerer Bedeutung erweiſen werden als das win⸗ 
gen des Pendels von England ii d Amerika, von der weſt⸗ 
lichen zur öſtlichen Belt. Was in der Welt vor ſich geht, iſt 
eine unermeßbare großc Veränderung in dem gejamten Ge⸗ 
füge menſchlicher Daſeinsbedingungen. 

Bis jekt ſehen wir nur den Anfang dieſer Veränderung. 
aber es gibt noch nichts, das nur entfernt mit den vielen 
und vielfältigen Folgen verglichen werden kann, die wir 
vin ihr erwarten müfen. Ich ſpreche natürlich von den 
breiten Maſſen, die heute zur Macht kommen und die diefe 
Macht mit Zähnen und Fäuſten aus den Händen der ge⸗ 
geunwärtigen Machthaber zerren. Noch geitern waren ſie 
bloße Werlzeuge in den Händen der Lifrigen und Stiaven 
in den Ketten der Bevorrechteien. Dachtet ihr jemals über 
das Los nack, das der morgige Tog ihnen vereiten wird? 
Es wird etne Stunde ſchlagen — es wäre cbenſo lächerlich 
wie vergeblich, das Wann rorausmyrcpliezeien — eine 
zwölfte Sinnde. und die Böchite Macht mir“ zu ibrer natür⸗ 
lichen QAuene, zu mtren natürlichen Trecern. den breiten 
Volfsmaſſen -nuſickkehren 

Narren und Feiglinge ſind diejenigen, die wegen ihrer 
armſeligen perjönlichen Antereſſen ſich alle Müße geben, den 
gegenwärtigen Zuſtand zu erhalten; ſolche, in denen der an⸗ 

vrene Haß nn jede Veränderung, ſelbft die wohl⸗ 
c, ſehr ſta⸗ ſt, und ſolche, dic ans Gründen, die ihnen 

oft nicht einmal zum Bewnßtſein komnten, von ciner Manie 
des Konſervativismus beſeſſen find. Alle diefe Leute könnten 
und ſollten bereits anſangen zu zittern. Denn wie ſie auch 
der Entwicklung in die Näder fallen mügen, ſic hat bereits 
die Wenbiegung erreicht, die ncur Ansüüchten enthüllt, und 
wo neue Hoffnung die Hersen der gegenwärtigen Generation 
erfüllt. Laßt ſic zittern und ſich fürchten! Ich für meinen 
Teil, ganz unabbängig von meinen verſönlichen Sumpathien, 
balte dafſtr, daß es möglich ſich an das Gute und Vor⸗ 
treffliche mit derſelben Leich üt an gcwöhnen, mit der uns 
unſere untergebende curoväiſche Kultur an bas Schlechte 
und Verkehric gewühnt Hat. 

Dieſe erſtaunliche und raich iortſchreitende Veründerung 
geſtattet mir eben die Vemerkung, dan meinc Freunde 
jenjeits des Oscans es mit dem Begräpnis des alien Eurrra 
ein wenia cilia haben. Teun mwes⸗ Nerüänderung 
vanz vollzonen haben wird. u n Länder 
Curppas Aucd wie neue ericheinen. tlich ver⸗ 
jünnt werden. weil die breiten &. Ben ſs iungfräniich 
Und wie brnihes Land. Sie doben ſich noch t gcnffenbart, 
werden es aber morgen in Trfein ans⸗ 
geblidetes Gehbör verletzen mag. An⸗ M Erſchütte⸗ 
rungen und Disbarmonien, die bei dem Ericheinen der 
Volksmaßen auf der geſchichtllichta Bühne ertönen werden. 
aunzubörcn. 

Ich babe immer an bir inngiränliche Lruft des Bodens 
genlanbt und werde immer Saran glaunben. Bis ictht baben 
Land und Leute für andere grarbeitct, für enigt. Nuracn 
werden ſie beginnca für üch ſelbſt zu arbeiten. und wenn 
auch die Stepitker lächrin und die Hifteri.er uns mwif mar⸗ 
nenden Reifvirltn icbaundern Eurthen mögen. bie Räber Ser 
Geſchichte werden ſich nach vorwärts drrben. und der, dem 
dit Zufumft nicht zuſugt, wird ſich in die Arrgangenhei: su⸗ 
rückmwenbca müſſen. ‚ 

Die Srit. in der dirſe Shlgirnden und hHalbtaien Sinber 
erpechen Werden, wird nurcd 5r ae E f. 
Erhebung frin. Und wer kaun daran amei r 
nnachenren Beränbrzung in nnicren sinlen Serbältnihen 
eine nene, unberrtdenbart Ernie cut Sem Gcbicir her Kuntt. 
Ses kultzrreilen und 1erszaithen Fortichritts folgra Die 
Abſteefung der Materbrüäckuszg. Rir Sicberenszich-mug Ses 
orbencten Kechtes und des belgärtra GAcmis7 Lönnen nur 
Die Peürn Folgen seitigen. 

Wenn Setrona in SFieſem Zusand 

DMNEE EN 
Cαι Ahfammenlcbcns K rer 
der fürrbrüden Eerarnir ühriner 2. 
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Grüß euch Gott, alle miteinander! 
Ein bezeichnenbes Dokument üder den treudeutſchen Geiſt 

der Kameraßſchaft, der bei den Deutſchvölkiſchen berrſcht, ver⸗ 
öffentlicht die „Leipziner Volkszeitung“. Es hanbelt ſich um 
einen Handzettel, der von „Kamerad vom Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bund Sachſen und Reich“ verbreitet wird und in dem eß unter 
anderem heißt: 

Werter Kamerad! 
In unſeren voölkiſchen Reihen macht ſich zurzeit eine Be⸗ 

wegung bemerkbar, die barauf hinauggeht, Unfrleden und 
Streit zwiſchen den Kameraden zu ſchaffen. Den Kameraden, 
die es ehrlich meinen mit der völkiſchen Bewegung, unter⸗ 
breiten wir hiermit folgende ſkandalöſe Einzelheiten, die wir 
im Laufe der nächſten Len noch erweitern werden. Wir 
kehren uns nicht aßd von den Idealen unſerer Bewegunga, wir 
verlangen nur, daß mit derartig ſkandalöſen Vorgängen auf⸗ 
geräumt wird, gleichgülttg, wer es iſt: 

1. Kamerad Wagner, Stadtverordneter, jetzt Stadtrat von 
Leipzig, iſt Freimaurer. Dieſer internationalen Orga⸗ 
2 „ Weiche bie völkiſche Bewegung in Italten ſtark 
bekümpft bat, die der ärgite Feind der völkiſchen Bewe⸗ 
gung iſt. in deren Reihen zahlreiche Juden ſitzen, gehört 
ein völkiſcher Stadtrat an. Wir haben keinen Grund, zu 
verſchweigen, daß Wagner auch mit Vorliebe Geſchäfte 
mit jüdiſchen Großeinkaufsgeſellſchaften macht. Wir for⸗ 
dern: Heraus mit ſolchen Berrätern aus der völkiſchen 
Bewegung. 

2. Kamerad Dr. Melzer, Vorftandsmitglied des Stahl⸗ 
belms, hat Beziehungen zu dem füdiſchen Rabbiner in 
Leipzig. Er bekommi von dieſem zablreiche Auſträge, 
die darauf inausgehben. Oßtijuden vor Gericht zu ver⸗ 
treteu. Er redet wohl in Verſammlungen von der völ⸗ 
kiichen Idee und gegen bie Inden: in ſeiner Praxis als 
Rechtsanwalt aker ſcheut er ſich nicht. Inden zu vertei⸗ 
digen. Hier nimmt er jüdiſches Geld, getreu dem Wabl⸗ 
ipruch eines röümiſchen Kaiſers „non olet“ (, Geld ſtinkt 
nicht!“! — Derartige Leute müffen jedenfalls aus der 
välkiicen Bewbegnnd verichwinden. 

3. Bläske, der Führer von „Sacdien und Reich“, der in den 
Mitgliederverſammlungen danernd von der natlonalen 
Sache reöct, ſchente ſich nicht. den geſamten Organiſations⸗ 
plan von . Sachien und Reich“ fär 100 Mark an die Kom⸗ 
muniten zu verfaufen. Er verkaufte die Anweiſungen 
jür Halle die beianden üder Mafſentransvort, Aufmarſch 
niw. Wir können und wir werden den Beweis erbrin⸗ 

die Wahrtteit nnierer Bebauptung. 
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4. W . der Führer vem Werwolf“, unterſchluüg Le⸗ 

  

bensmittel und Gelder für bedüritige Veieranen. Wir 
baben ibm dies in einer Miigliederverſammlung ins Ge⸗ 
nt er bat dies zugeben müffen. 

eket in den Veriammlungen eurer Or⸗ 
ganifatten ofien dieſen Leuten mit dicſen Aranmenten ent⸗ 
eaen, jaat ibnen ibre Sckurkexeten ins Geiicht. Reinigt 

e Bewegung von jolchen Elementen. Jagt ſie znm 

Heil: 

Einige Kameraden vom Schus⸗ und Trutzbund 
Sachſen und Reich. 

Eine wirklich Charakterfeite Geſellſchaft. „CKamerab Mel⸗ 
zer iſ ber dentichrölkiicde Rechtsanwalt, der um der „ſitt⸗ 
lichen Reinigung Teniichlanzs“ den Vruseß gegen Zeigner 
in Szene geietzt Hat. Im Berlauf ber Streixigkeiten hat ſich 

in Ottiechen die völkiiche Richiunga in zwei Parieien ge⸗ 
Falien. ebeno die Kunzeiche Deutich-Seziale“ Bartei. Aber 
ionfeI Varteicn gibt ca flar nicht. als ebrgeisigen Fübrer 
Erauchen, Santit jeder feine Nolle jvielen kann. 

Das Verbot der Kommuniſtiſchen Partei 
in Bahyern. 

Ver dem Schehrgericht Müänchen begann geſtern tie Ber⸗ 
Danblnng gegen 37 Angehsrige der Kommamniftiichen Partei in 
Bamrn megen VLergrhbens gegen die Veryrönung des Ge⸗ 

E 11. N„rL,nHEr 123. durch die die 

   

          

   

  

  

   

fahren während der Dauer der Reichstagsſeſſion ruben. 
Gegen den Landtagsabgeordneten Schlaffer⸗München, der 
ohne polizeiliche Genehmigung eine Studienreiſe nach Mos⸗ 
kau angetreten hat, wurde vom Staatsanwalt Haftbefehl be⸗ 
antragt. Sämtliche Angeklagten machen geltend, daß es ſich 
bei den Beſprechungen nur um die erlaubte Erörterung von 
Wahlfragen gehandelt hat. Die Verhandlung wird zwei Tage 
in Anſpruch nehmen. 

Entſchädigung der deutſchen Anſtedler in Polen. 
Auf Grund des Völkerbundsratsbeſchluſſes vom 17. Juni 

1924 ſtellt die polniſche Regierung einen Betrag von 2 700 000 

Golbfranken als Entſchädigung für zunächſt 500 annullierte 
Anſtedler zur Verfügung. Es entfällt auf jeden Rentenguts⸗ 
anſiedler ein Betrag von 4700 Goldfranken, auf Pächter ent⸗ 
ſprechend weniger. Entſchädigungsberechtigt ſind nur ſolche 

Anſiedler, die zur Zeit der Annullation die polniſche Staats⸗ 

ungehörigkeit beſeſſen haben. Anträge auf Gewährung der 

Entſchädigung müſſen bis zum 17. Anguſt diefes Jahres bei 

dem von der polniſchen Regierung zu ernennenden Vertrau⸗ 

ensmann eingereicht ſein. Der Anſiedler⸗Siedlungsbund 
Charlottenburg, Berliner Straße 137, wird ſämtliche in 

Frage kommenden Anſiedler ein entſprechendes Formular 

Überſenden und iſt bereit, den Anſiedlern mit Rat zur Seite 

zu ſtehen. 

  

Hakenkreuzler⸗Vandalismus. 
In Binswangen bei Augsburg hat ein Trupp von etwa 

50 Hakenkreuzlern, die in der Nähe des Ortes eine 
ſogenanute Felddienſtübung abhielten und biwakterten, 
den dortigen jüdiſchen Friedhof in vandaliſcher Weiſe ver⸗ 
wiiftet. 22 Grabſteine wurden umgeworfen und ſo demoltert, 
daß ein neues Setzen der Steine völlig ausgeſchloſſen iſt. 
Andere Grabdenkmäler wurden mit Hakenkreuzen beſchmiert 
und die Gräber in der gemeinſten Weiſe be⸗ 
ſudelt. Der Staatsanwalt hbat bereits 4 Mitglieder dieſer 
Horbe ausfindig gemacht. Bezeichnend für die noch immer 
herrſchenden Zuſtände öffentlicher Unſicherbeit in Bayern iſt 
es. daß die Horde neben ihrer Friedhofsſchändung ſich auch in 
nächtlicher Ruheſtörung und Beläſtigung der füdiſchen Bürger 
ergehen konnte, ohne daß die Polisei einſchritt. 

Revolntion in Braſtlien. Wie Reuter meldet, iſt die Re⸗ 
gierung in Sao Paulo geſtürzt. Die revolutionäre Junta 

habe die Oberhand gewonnen und General Rondon babe eine 
vorläufige Regicrung gebildet. 

Wieder eine bedentende Erdölanelle erbohrt. Die Gewerk⸗ 
ſchaft Konkordia, die unweit der beiden bervorragenden Erd⸗ 
ölauellen zu Nienhagen und Elwerat eine Bohrung nieder⸗ 

bringt, hat am Dienstag voriger Woche die von allen Fach⸗ 

leuten als Hauptöllager beseichnete zweite Zone erreicht und 
am erſten Tage bereits eine Förderung von etwa 1000 Kilo⸗ 

gramm gehabt. Die Bohrung wird weiter fortieſetzt: ſie 
dürfte ſich täglich nroduktiver geſtalten. Es iſt durch die 
Bohrung wiederum der Beweis erbracht, daß die erſte Oer⸗ 
avne, die bislang in einer Tiefe von 150 bis 200 Meter an⸗ 
getroffen wurde, nicht ſehr ergtebig war, ſondern daß die 
Anſicht erſter Fachleute ſich bewahrbeitet bat, wonach das 
Hauptöllager erſt in der zweiten Oelzone von etwa 400 bis 
700 Meter anzutreffen ſei. 

ie ruſüſchen Emigranten in Europa. Sowietblätter 
fentlichen Angaben über die Zahl der ruſſiſchen Emi⸗ 

granten. In Belgien ſollen ſich 1000 aufhalten, in Bulga⸗ 
rien 33 000, in Deutſchland 500 000, in Frankreich 400 000, in 
Polen 41 000, in Rumänien 30000 und in der Türkei W000. 

Der Alkoholſchmuggel in Anßerika. Einem Bericht aus 
Halif ufolge wurde der franzöſiſche Dampfer „Mülhauſen“ 
in der Höhe von New Jerin vor zwei Wochen von Ptraten an⸗ 
Lehalten, die Alkohol im Werte von 500 000 Dollar raubten. 
Wie die mit der Durchführung des Alkoholverbotes befaßte 
Bebörde erjährt, iſt noch ein zweites Schiff von Piraten an⸗ 
gebalten worden. Der Kapitän wurde ermordet und über 
Bord geworfen. Alkohol im Werte von 350 000 Dollar fiel 
in die Hände der Piraten. 

   

  

SSSRBZLBDLSBSDDSDBDZDSDDSDSSDSDDDSSSSSEEEMEMMMMMEEM--- e ----——⅛7:tR— 
  

Giacemo Matteotti. 
Son Oüs CIferg. 

Ich biß eimt äxrye Krhft- 
Sert grAESEA, ECE LSELft- 
Sründe Stune Lamt äck. War Maäbätl, 
Acivem Lrir Delt üch 

ESer- 
Een Wattrrti ammt as Sent: -ir müäßhem ken Xmt 

Sur Fräsbrit babrn“ Ass ôer crüeE FAAE MAEEAE ME 
Sereirer an Kausel Sre MNr SMIMMEE A Sez- 
ftei. OUD &r DEE Bärslr àanS. drr Gewalfimächt bie Grt⸗ 
Eala kntacnenö5nfellzmn Er rärk EEDSED 
Orren, Er Shelite RSAn. Eus Där Rardei Zär XEAETMmUTCEE WEs 
bär Scüülntrbunt falrr. Das rricmrüärt mir SSIEEr 

Des Aeien Orte ür cinrtm Sähertund carfrmmhrn. Eri Nar 
ken Reraunm brr Muberrartra XXE cünt MTETEHHEE Krile 
XVLNIILEE EATT- 

arttrnett Summe ein æmebeErOE Senhh MEE Arümünerr⸗ 
licherd und intn ie ihrn Wäriliitrisün, Dus Gfb cIHOES 
mas Ränär end Wußt ttr. mt Pri Wadt ßrünrr Werämläß⸗ 

Wufcr niän rninnl. Har ær ir MxKuu brr Aüftrtn Tat max. 
Se, AIEEMrIRUmDlach es Mian aräerR, 5r rünerg. Drc Küim 

Eacvan Fär Makeltrr Suehne mng XkrRer 1B r. „E Xß⸗ 
DerRSTMliid e s Aäun. zcch hreIPN. Kürmꝓn, Küumrüg, ecen⸗ 
der Ainnss Eem Tebe vyrisSsänüen. 

vrer ved Seeer e eee ee 2 Tir MHIEEALEA Emm 
Auer Merkenn, M ähüneher SEIEAEAEi 
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Trudenpräer Wiätdeln Aaß. Fun buä LEErPiiße ßerrer re der⸗ üinelertr. Mes Errmür Räthther r f In Aüstg. Men er X⸗ 
EEez iu Mr Kerbcrbrr ünt. EEEr MEi Er EE 
Esr bet mucß pra menider ubrn F Mär Mugwen REmmRr. 
duß LSußer Mwüt Kensren Eüch. kuß iuck änrtte Eer untt 
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Aber er Heraritchie fich nicht an dem eigenen Heldentum. 
Aües Wliasatnrenbafte. alkes ß Diegel⸗ 
Siehrm Ser ihrt fremd Der Kebel. Sen de⸗ 
kahem am der eigemen Gene oſt zwiſchem mas nnd die Wirk⸗ 
liächärtk feilz, zarsüällie ſie ibm nicht. Waßrdaftig., er bat die 
Dalste des Rärtärerturs nicht um gertmeen Preis gebabt- 
Des ſeem mür us aLe flarmachen, jieder Sozialiſt, welche 
Semade cr iunsee, keüber Arbeiter. n5 er dem Vammer führe 
‚Ger där Feher. Res Kier etn Auht im den Tod gegangen iit 
ſür Emterr Scuße, Bffenen Auges, des er ſein Gelcatba vor 
fürnd Heñehem Bark- 

DEeremen murn aisa ſchen cimmar denr Sö5äbnern in die 
Häme gefallcm. Datie äihre 5e Wüllifuär erduldes, bis eine 
Auat ſctener Eüwämreht ihnt Fäwſte vor ßerner Narrcötlongkeit 
Sarte cuichnwem lapem. Uad wir Kärfen ien glanben. daß 
aumf Frümru Weuet mun Gelgatbe kein Geißremane gelegen 
mürr. Er. mnxr ſie ui Sehen geychaffem, ſfo cßenswürdla: er 
Satüe allch. Aumrunn ars Mefunsheit, cim eAäclibes Fami⸗ 
Eentetem. ämEAEt Keishtnms: er EAffe nor alenz den inneren 
Weiüitrun eirer ahHEEECARMeH., güttgem Serle. die ihn 
SCn Eüb enrepirmgumb frilssEen Heß an allem Menſch⸗ 
Uöchem, am ‚er Saſt àur Erkerrent uard am ber Luß des 
Würkemk. 

Dat Aüumit 28 Fetr. kar er nfcht Sinmdem geßabt Bäffe, in 

Nemem fein Kellan zu Sätter erſchben? II Ac Seteüs, all die 
IrAhAK. aill Eie Kireſtt üm Sem Rüüffem ficß aufscübmbent haben: 
Auutt Mär EeäAhDEAE Sefenhe Aüeßt friner 5uumgen Fraun muß 

kEuem., miid cime MametreEm E ffüßer. Ne ißht etmaẽ 

Tümk ArE WihsSir MüiUE EMAEREMEEM fRr. füch kammte er itr 

Sim Eämmem ec he wöüt enmeſfen möür Ferßb, mär gramen⸗ 
Eiüir Reim Tuch . Bei kem GSetuamtem., Fus ürfer cH Seish 

SSHIM iüfrEIHTTüu murühen ffü. iSfusrbeſk. varfkerfcät. ge⸗ 

Kan Klirt Tärder Mummes der am Laa GSute im Meußchen 
Lamtffüg numd fisr köürfem Glanben im Kem Tucß gkmg. anf Hie 
Herriftrr vu˙ Wiem fänl. Kemem feir Todes Hanruf ci Sviel 
im — Immämn Miuat ſn wel Bäittenmts, äuß mum nicht leben 

        

Ilrm mumit wüßft, Sür Sercßhr Ferumseeufem., weii ßee fu 

   eäer Fer Miäulrn cuuf fermegt Kürchßt cEm Deßenhen ke⸗ 
ten., Msse Fr Täceeen ün MWüiürttt cermfen: 
AAir üftr- mießh aer Müntt., Ter Aaär. Dür Aswe EFumt üüir 
wirlitt Kiüer. Itetme Künher wendem Anr feim amutf füren 
Düßcer. D MEMUABAEE iud meime Srickhe rrr,, Seine 
Lutm Warr Wem- „i Lasr ME Ean-Se-“, Der 
Safere üine Süſißt. Aeß, menn Muternet; er-ger 
E-M“ Uhρ, hx, Mur heim Erhwr goffetum wut faine Irr⸗ 

  
tümer bereut bätte, er ſeine „Aktion nicht zu Ende gebracht 
baben würde. Das glauben wir nicht. Vir glauben, daß 
der Pauichalpreis der „Aktion“ ſogar das Verſchwindenlaſſen 
der Leiche einbegriff. 

Vieles ſpricht dafür, daß die Beſchreibung der letzten 
Angenblicke nicht erfunden iſt. Die Bemerkung über die 
Linder fällt ganz aus dem Rahmen der hier üblichen Phra⸗ 
jerlogie bina Leute, die für Geld Wehrloſe niederſtechen, 
kunnten ſie nicht erfinden. Sie deckt ſich mit Worten, die 
Matteotti vor etwa einm Monat mir ausſprach; er meinte, 
mran könne ſeinen Kindern in einem Beiſdpiel der Tapferkeit 
und Pflichlerfüllung mehr auf den Lebensweg mitgeben, als 
dadurch, daß man ſein Leben um der Kinder willen zu koſt⸗ 
bar achiet, um es aufs Spiel zu jetzen. 

Wir können allo den einen mildernden Gedanken nähren, 
daß unſerem Genoſßſen im Dunkel der Todesſtunde ſein inne⸗ 
res Licht geleuchtet hat. das er nicht die grinſenden Fratzen 
ſeiner Mörder vor Augen geſeben, jondern das große edle 
Anklitk der Menſchheit, wie er es im Bujen trug. Und ſo iſt 
dech meunſchliche Verruchtheit an Menichengröße zuſchanden 
geworden und der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. 

Möttebtti mußte ſebr wobl. daß er anders war als der 

    

Durchſchnitt. Er batte das Bewußtſein größerer Kraft und 
güröseren Erußes. Darum verlaugte er auch von ſich ſo viel 
kehr cale vun ben ameren. Uebertaupt war ſein Menſch⸗ 
LeilSgkärrde durchans nicht der Elaube an den einselnen 
Meteſchen. Watteotti war ein guter Menſchenkenner, der die 
Menſchen in ibrer Schwäche. Kicinbeit und Jämmerlichkeit 
Surtöschanee uad — kemitleidete. Auch dadurch gina etwas 
Sätrterrdes voy ihm aus, haß vor femem karen Blicke das 
Ereckte vor: den Menſchen chirel. ſo Saß ve vor ihm ſtanden, 
Ohtte Ste EERten Flicken ihrer Auie ard ihrer Anmahrheit. 

Euaßd Rieie ſelkene Kraft. dis urch nicht einmal zur vollen 
Entfertung gelangt war — mit neunnndöreiäig Jabren hatte 
Beerkevt-; nuch eimas Knabenkaftes das den rberflächlichen 
Derkrechter ſogur Kber die Wacht ſeiner Eeriönlickeit täu⸗ 
ſchem konte — üft uns gencrzmen wurden: füer bieſes hbelle 
Eitd EKEnrende Licht üüt die Fiaſternis Herr geworden. Da⸗ 
kfir giör es keinen Tron und ketnen Erfas. Aber eint Auf⸗ 
gubße ewtfw-inet una dcrans, die. Xrfaabe, dem Gfauben. der 
im des Befenmers Sfitere Toecsftunde leuchtete. Bort zu bal⸗ 
ten. Meutt das Eryletarkat aliens das nicht empfände. 
EAumt täte c& zun., zweitenmal Schergenarbeit au feinem 
Teten. Ders etwes in Matteotti irbt nicht, kaunn niemals 
Terectr, wenn wir es nähren, nicht in ſterilem Kult des 
Tatem. fundern bdurch Harte. frrichtbare Arbeit an nus felbn. 
Was füßer Italten Pereinagebrvcken iſt. ißt nicht zuletzt Frucßt 
vhferer etigereu, der Sostialfften. Autüchtfakeit. uuferer 
Frende. Ene an Sürtem zr. berauſchen. de? rrangelnden Sir⸗ 
nE Ler Pærantrortkichleit. der manchen Fübrer veu der 
Meuge fo-Fern lies, mas er ſelbſt zu wagen nicht imſtande 
Eür. Nürr aurts uns ekbßt keren die Ernenerung kommer. In 
Xkcferr Siume laffet uns MRerteßett ehrc 
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Hansiger Maſft cιen 

Bevorſtehende Ausſperrung im Baugewerbe. 
Die Danziger Bauarbeiterſchaft fordert vom Arbeitgeber⸗ verband bekanntlich die Erfüllung des am 27. Junt gefällten 

Schiedsſpruches. Der Arbeitgeberverband lehnte, trotzdem er burch Annahme des Schiedsſpruches vom 28. Npril dazu verpflichtet war, den Schiedsſpruch vom 27. Juni, der eine 
Ergänzung des Schiedsſpruches vom 28. April war, rund⸗ 
weg ab. Das Tarifamt vom 28. Juni war im Einvernehmen 
mit dem Arbeitgeberverband zuſammengetreten. Durch 
einige Teilſtreiks verjuchten die Bauarbeiter den Widerſtand 
der Unternehmer zu brechen. Nunmehr hat der Arbeitgeber⸗ 
verband mitgeteilt, daß er als Gegenmaßnahme, falls bis Dienstag, den 15. Juli, die Arbeit in den beſtreikten Be⸗ 
trieben nicht aufgenommen wird, er mit Geſamtentlafſungen 
beginnen wird. aljo ausſperren will. 

Der deutſche und der chriſtliche Bauarbeiterverband er⸗ 
laſſen dazu folgende Bekanntmachung: 

Auf Grund der Maßnahme der Arbeitgeber werden alle Bauarbeiter nicht Danziger Staatsangehbörigkeit aufgefor⸗ 
dert, ſofort ihre Entlaffung zu nehmen und das Ausſper⸗ 
rungsgebiet zu verlaſſen. Alle anderen Bauarbeiter bleiben 
geſchloffen auf ihren Arbeitsſtellen und warten die Ent⸗ 
laſſung durch die Unternehmer ab. In keinem Falle dar? 
eine Arbeitseinſtellung provoziert werden, oder ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Orsaniſationsleitungen erfolgen. 

Die bekanntgegebenen Sperren verſchiedener Bauſtellen 
und Geſchäfte ſind zu beachten. Kollllegen, übt Solidarität 
in diefem Kampfe! 

Bor Zuzug von Bauarbeitern nach Danzig wird dringend 
gewarnt. 

Der verräteriſche Fingerabdruck. 
Im modernen volizeilichen Erkennungsdienſt ſpielen 

Fingerabdrücke oft eine entſcherdende Rolle. Es gibt nicht 
zwer Menſchen, deren Fingerſpitzen unterhalb des Nagels 
die alentzen Linten zeigen, denn jeder Menſch hat eine be⸗ 
jondere Sinienführung, die ſein Lebenlang unverändert 
ôleibt iSe iſt deshalb ein untrügliches Mittel, verdächtige 
Perſonen au überführen, leiſten aber noch größeren Dienſt 
ber der Erkennung Verhafteter. Man iſt ſogar imſtande, 
die Beſichreibung eines Finperebdruck zuf eine ſo knappe 
ormel zu bringen, duß man dieſe telegraphiſch an andere 
Zentralen ſenden und von dort prompte zuverläfſige Ant⸗ 
wort erhalten kann. 

Wie prompt dieſe Oraaniſation arbeitet, läßt folgender 
Borfall erkennen. Am Mittwoch abend wurde in Danzig 
ein Taſchendieb verhaftet, von deia man vermutete, daß er 
der Kopenhagener Polizei nicht unbekannt iſt. In 35 Zif⸗ 
fern wurde der Fingerabdruck nach Kopenhagen telegra⸗ 
phtert, und ſchon am Freitag wurde von dort der richtige 
Namen des Verhafteten gemeldet. 

Einen weiteren Fortſchritt auf dieſem Gebiete bedentet 
die Fernphotographie nach dem Verfahren von Prof. 
Kurn, das in Amerika ſeine erſten praktiſchen Erfolge 
zeitigte. 

Alle dieſe Fragen werden auf der Zoppoter Polizeikon⸗ 
ferenz eingehbend behbandelt. Geſtern erlänterte ein uUngari⸗ 
ſcher Kriminaliſt, in Vertretung des durch Krankheit ver⸗ 
hinderten Poliseiinſpekrors Häaokon Jörgenſen aus Koven⸗ 
hagen deſſen Fernidentiftzierunasverfahren, wo der Leiter 
des Erkennunasdienſtes beim Poliseipräſidium in Berlin, 
Dr. Schneickert, über die Bekämpfuna des internativna⸗ 
len Verbrechertums und der Leiter der Warſchauer Krimi⸗ 
nalpolizei, Dr. Sonnenberg, über internationalen 
Kahndungsdie ſprach. 

In einem öffentlichen Vortragc legte rKimkänalkommiſiar 
Geißer, der Leiter der amtlichen Beratungsſtelle gegen 
Einbruch und Diebſtahl in Berlin. dar. wie man ſich gegen 
Einbruch und Diebſtahl ſchüst. Sein Haus aut verwahren. 
ſei die beite Verhütung gegen Diebſtabl und Einbruch Das 
wäre umſo nötiaer, als die Hänſer. insseſondere die Türen, 
heꝛtte leichter gebaut find, als in alten Tagen. Die üblichen 
Schlöffer bieten dem gewiegten Einbrecher ſo gut wie keinen 
Widerſtand, und wenn das Schlaß wirklich ſelbſt tandkält, ſo 
bohren voder ſägen ſic es aus. Darum ſollte man dic Türen 
van innen mit eiſernen Platien und Stäben fchern. In 
Sichtvidern zeiate der Redner drei Grundtuven znverläffaer 
Schlöffer, die Chbubb⸗, Bramah⸗ und Vae⸗Schlöſſer, die viel⸗ 
fach auchk kombinkert werden. 

Der Verkehr im Hafen. 

  

   
    

  

   

   

    

  

   

    

   

    

    

   

Darunter waren 25 Dansiger,. 
en. 5 Scimeden. 4 Euyglæ, 14 Volen 
kormeger. 2 Kinnländer. L Leitländer, 

a beſtand in der Hauyntfache aus 
acladen hatten, ſonſt beſtand dte 
»hlenteer, bei 1 aus Schwefelkies, 

ts Ebusphat. bei 3 aus Sies, bei 1 
naen. bei Laus Oel. bei maus leeren Fäßern, bei 1 
ſterſteinen, bei 1 aus altem Eiſen. Leer lieren 25 

b Vaffgaaferdampfer waren 18, Paßagiere nud 
en 7 an Bord. 
verliesen in der letztten Voche den Hafen., davon 

28 die Danziger Klaage, 28 die deutſche. 19 dle 
5 5ß die enaliſche. à die ichwediſche. 2 die finnländiſche, 
1 die holländiſche und 1 Seoler die volniſche. 2M Schiffe 
batten Hols geladen. Holz und Stückaut 10. Getreide 2, Ge⸗ 
treide und Güter 3. Güter 5. Sprit 1, Güter und Benszin 1. 
Deer kiefenss Schiffe aus. Pafaaierdampfer waren 
18. Baffgaiere und Stückaut batten 7 an Bord. 

Der Raffaaterverkehr betrug im Singang 1149 
Verſonen. im Ausgang 2517 Perſonen. Auß die einzelnen 
Häfen verteilen ſich die Ziffern wie folat: es kamen und gin⸗ 
Sen nach Jorpot, Göingen. Hela 822 (1⸗9Ul. LSiban 39 i/), 
Kopenhagen 53 (102). London 69 [31), Hull 39 (187), Dün⸗ 
kfrchen 67 Siſh). Nenverf — (arr 

  

    

Danzioer Briekmarfen mit Stadtanfichten. Nicht ganz ſo 
ſchnell wie etwa vor einem Jabre werden von der Freiſtaat⸗ 
lichen Voftverwaltung nene Briefmarken berausgegeden. 
Aber ſte laßt es ſich nicht nehmen, von Zeit zu Zeit mit Neu⸗ 
erſcheinungen an die Oeffentlichkeit zu treten, von denen die 
letzte Ausgabe der Flugvoſtmarke herzlich ſchlecht war. Aber 
der Andrang an den Poſtſchaltern hat aunfgebört. denn die 
Sammelwut iſt merklich abgeflaut. Vas Danzig auf dem 
Gebiete der Briefmarkenprodnktion ſich leiſtete, war auch 
ctmas zu reichlich. Nicht weniger als 322 verſchiedene Werte 
find nach dem ſoeben erichtenenen Keil⸗Briefmarkenkatalog 
in den vergangenen Jahren von der frriſtaatlichen Poſtver⸗ 
ſwaltmng berausgegeven. Sämtliche Marken find in dem an⸗ 
Srecend gausgeführten Katalog aufgeführt. zugleich die 
Praine in Gulden. Goldmark und Tollar. Die Preiſe ſind 
rerht muterſchiedlich, und ſo mancher, der auf lange Sicht   

1. Beilage der Danziger Volksſtimme 

in Briefmarken ſprkuliert hat, wird mit Betrübnis feſtſtellen können, daß ihm gerade die Marken fehlen, die einen reſpek⸗ tablen Preis erreicht haben. Irtereſſant iſt, daß in dem Ka⸗ talog bereits hochwertige Danziger Marken mit Stadtan⸗ 
ſichten aufgeführt ſind, und zwar folgende Werte: 1 Gulden (Schloß Oliva), 2 Gulden (Langebrücke), 3 Gulden (Zoppoi), 5 Gulden (Marienkirche) und 10 Gulden (Rathaus). Diefe Marken werden allerdings in der erſten Zeit auch nicht an den Schaltern zu haben ſein. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der heutige Markt iſt reich mit Pfefferlingen beſchickt, das Pfund zu 40 und 50 Pfg. Steinpilze koſten 80 Pfa. pro Pfund. Für neue Kartoffeln werden 10 Pfg. pro Pfund ge⸗ fordert. Friſche Gurken, in Mengen vorhanden, ſollen prv Pfund 90 Pfg. bringen. Der Kopf Blumenkohl koſtet 1,20 und 2 Gulden. Das Bund Suppengemüſe preiſt 25 Pfg. Ein Bündchen Radieschen koſtet 10 Pſg. ein Bündchen Swiebehn 15 Pfg. Für ein Pfund Spinat werden 60 Pfg. gefordert. 2 Köpfchen Salat gibt es für 10 Pfg. Das Bündchen Mohr⸗ rüben iſt für 20 Pfg. zu haben. Ein Bund Kohlrabi koſtet 1 Gulden. Das Pfund Schoten koſtet noch immer 60 Pfg. Bei den Obſthändlern ſieht man ſchöne große Kirſchen, das Pfund zu 70 und 80 Pfg. Die erſten Johannisbeeren ſind da, das Pfund zu 80 Pfg. Erdbeeren koſten 1,20 Gulden und 2 Gulden. Das Pfund Tomaten wird mit 1,20 Gulden abgegeben. Das Pfund Stachelberen koſtet 60 Pfs. 
Die Mandel Eier koſtet 1,50—1,80 Gulden. Das Pfund Butter wird mit 1,80—2,10 Gulden verlauft. 

Die Gärtner haben die ſchönſten Blumen auf ihren Tiſchen ausgebreitet und aufgeſtellt. Zarte weiße Lilten duften betäubend ſtark neben Roſen und Nelken. Schlichte Feldblumenſträuße werden angeboten und gerne gekauft. Für Fleiſch zahlt man auch heute wieder die alten Preiſe. weine⸗ und Rindfleiſch koſtet 80 Pfg. bis 1,20 Gulden, Hammelfleiſch 90 Pfg. und 1 Gulden, Kalbfleiſch 70 und 86 6125 das Pfund. 1 Pfund Wurſft, 3 Sorten, gibt es für einen GVulden. 
Auf dem Fiſchmarkt iſt jetzt immer viel Räucherware zu haben. Räuchecraal koſtet das Pfund 5 Gulden. Friſche Flun⸗ dern koſten 60 Pfg., Schleie 1,40 Gulden, Aale 1550 und 2 Gul⸗ 

den das Pfund. 
Trotz der Fülle des Gebotenen iſt in den Famjflien der 

werktätig Schaffenden „Schmalhans Küchenmeiſter“, da die Einkommen bei weitem nicht ausreichen. Traute. 

Die beſchlagnahmten Fiſche. 
Im September 1920 kam ein Elbinger Fiſcher mit einem 

Motorboot auf dem Haff über die Grenze und kaufte hier 
von Danziger Fiſchern Fiſche, mit denen er über die Grenze 
nach Preußen zurückfuhr. Danztger Zollwächter verfolgten 
das Motorboot über die Grenze, beſchlagnahmten es und 
brachten es zurück auf Danziger Gebiet. Die Berfolgung 
auf friſcher Tat bis ins Ausdand ſoll zwiſchen Danzig und 
Preußen gegenicitig verrinbart worden ſein. Das Wirt⸗ 
ſchaktsamt verkaufte die beſchlagnahmten Fiſche zu ſeinen 
Gunſten und nabm das Motorboot mit Ausrüſtung in Be⸗ 
nutzung. Eine Beichwerde des Erbinger Fiſchers wurde vom 
Senat zurücknewieſen, da der E'binger Fiſcher Fiſche aus 
dem Freiſtaat ohne Erlaubnis ins Ausland ausgeführt 
habe. Der Erbinger Fiſcher klaate nun gegen den Senat 
beim Landgericht in Danzig auf Schadenerſatz, da die Be⸗ 
ichlaanahme zu Unrecht erfolgt ſei und der Senat für geſe 
widrige Handlungen ſeiner Benmten haſte. Das Landge⸗ 
richt acrurteilte den Senat nach dem Antrage des Klägers 
zum Schadenerſatz. Der Senat legte Berufung ein und das 
Sbergericht prüfte, ob der Senat dieſe Haftbarkeit auch Aus⸗ 
ländern gegenüber zu übernehmen habe. Dieſe Haftbarkeit 
tritt nur dann ein, wenn die beiden Staaten ſich durch einen 

ertrag die Gegenſeitigkeit verbürgt haben und wenn 
dieſe Verbürgung auch geſetzmäßig bekanntgemacht iſt. Dieſe 
Gegenſeitigkeit beſteht aber nicht. Aus dieſem Grunde iſt 
der Senat für ungejſetzliche Handlungen ſeiner Beamten nicht 
haftbar, wenn die andere Partei ein Ausländer iſt, der einem 
Staate augehört, mit dem die Gegenſeitigkeit nicht verein⸗ 
bart worden iſt. Das Obergericht hat deshalb der Berufuna 
des Senats ſtattgegeben und den Schadenerſabanſpruch des 
Ausländers in Elbing zurückgewieſen. 

  

  

  

   

   

  

Die Nolizcifach⸗Ausſtellung verlänaert. 
Infolge des ſtarken Beſuches, den die Ausſtellung b 

gefunden hat, bleibt ſie auch noch am Montag. den 14. 
für den öffentlichen Beſuch geöffnet. 

Abſchiedsabend Olga Biſellr⸗Lntz. Mit dem Ende dieſer 
Spiezeit ſcheiden die beiden markanteſten weiblichen Mit⸗ 
glieder unſerer Over, Olaa Biſelln⸗Lus und Rein Backhaus 
aus dem Verbande unſeres Stadttheaters aus. Olaa 
Biſelln⸗Lutz wird ſich am kommenden Donnerstag von ibren 
gahlreichen Danziger Freunden verabſchieden. Zu dieſem 
Abichied sanhend hat die Künſtlerin Beethovens „Fidelio“ ge⸗ 
wählt. Die Titelrolle dieſer Oper gehört zu den Glanzpar⸗ 
tien der beliebten Sänogerin. 

Der Damuyfer⸗Ansfluasverkehr erfreut ſich. nachdem dke 
„Beichſel A.⸗G., ihre Tourenfahrten wieder aufgenommen 
bat. einer Kändig ſteigenden Benutzung. Auch für morgen, 
Sonntag. iſt der Kabrylan wieder erewtietr, ſo daß reichliche 
Selegenheiten zu Ausflügen geboten werden. Eine⸗ belon⸗ 
dere Atkraktion bietet die Leituna der Beichſel A.⸗G.“ auf 
ihrem Tonrenbdampfer -Paul Benecke“, der jetzt ſtändig wie⸗ 
der nach Hela fährt. Auf der Rückfabrt am Abend werden 
den Paßfagieren unenigeltlich Radiokonzerte geboten. 

Danzias Fremdenverkehr. Fremde ſind volizeilich ge⸗ 
meidet insgefümt 1854. davon aus Polen 816, Dentſchland 
7555. Amerika W. Lettland 18. Enaland 15, Dänmarf 14. Nuß⸗ 
land 14. Oeſterreich 10, Schweden 10. Tſchechoflowakei 10. 
Sitaun 7. NVorwegen 6. Holland 5. Memel 5, Lurembura 3. 
UIngarn 3. Belaien 2, Griechenland 2, Japan 2. Rumönien 2. 
Schweis 2. Eſtland 1, Frankreich 1. Italien 1, Perſßten 1. 
Hkręeine 1. 

Ein ſchlechtes Blumenkoblgeſchäft. Die Beſitzerkran 
Emma Schpenegge in Guteherberge und die Ver⸗ 
fänferin Erna Stolßzenwald in Danzia, Tiſchleraafſe 53 
ſind durch Straſbefeßl des Amtsgerichts mit 150 bezw. 2 
Gulden Geldſtrafe belegt worden. weil Krau Schoeneage als 
Ersengerin Ende November Blumenkohl mi. 1.0 Gulden 
das Piund verkaufte. obwohl höchſtens 6.5) Gulden ange⸗ 
meßen waren, und die Stolzenwald für dieſen Blumenkohbl 
180 Gulden forderte, was einem Gewinn von 50 Prozent 
des Einkaufsvreiſes entiprach. 

   

  

   

  

Sonnabend, den 12. Juli 1924 

     

Zoppoter Sportwoche. 
Rachdem der „große Donnerstag“ mit ſeinem Trubel ver⸗ 

gangen, ging es geſtern, Freitag, weſentlich ruhiger her. 
Auf den Tennisplätzen herrichte den ganzen Tag über 
reges Leben und die einzelnen Spiele wurden abgeſchloſſen. 
Die Kurgartenkonzerte erſreuten ſich ebenfalls wie⸗ 
der eines zahlreichen Beſuchs. 

Nachmittags 4% Uhr war der Manzenplatz der Sammel⸗ puinkt einer überaus zahireichen Menſchenſchar, die mit 
Spannung dem Hunderennen des Vereius für Hunde⸗ rennen entgegenſah. Gekaufen wuürden fünf Flachrennen, 
fünf Hindernisrennen und drei Verführungsrennen, je 2090. 
Meicr Laufbahn. Zur Verteilung gelangten insgeſamt 29 
Ehrenpreiſe. Die Hunde liefen faſt ſämtlich ſehr gut, bis auf einen Bernhardiner, der die Sache mehr von der humo⸗ 
riſtiſchen Seite aufzunehmen ſchien und ſo gewiſſermaßen 
der Spaßmacher der ganzen Hundegeſellſchaft war. Wün⸗ 
ſchenswert wäre es aber, wenn ausgeſprochene Beißer in Zukunft entweder mit Maulkorb verſehen oder aber ganz. ausgeſchloſfen würden. So hat hierbei ein Dobermann zu⸗ nächit cinen Terrier und ſpäter einen Rottweiler arg zer⸗ biſſen: Die Ergebniſſe ſind foĩgende: 

Flachrennen für Zwerghu nde;: 2 Ehrenpreiſe. 1. 
Frau Saß', Zoppot, Rehpinſcher „Nixe“; 2. Frau Brauns, 
Zoppot, Rehpinſcher „Putti“. 

Flachrennen für Teckel; 2 Ehrenpreiſe. 1. Herrn Kai⸗ ſers, Langfuhr, Teckel „Hella“; 2. Fran Anuths, Zoppot, 
Teckel „Bobi“. 
Flachrennen für Terrier; 2 Ehrenpreiſe. 1. Frau 

Güttrichs, Zoppot, Terrier „Striil!; 2. Frau Wicczorreks, Zoppot. Terrier „Bob“. ‚ 
Flachrennen für Schäferhunde, 3 Ehrenpreiſe. 1. Herrn Lachmanns, Danzig, Schäferhund „Audifax v. Baben⸗ kal: 2. Herrn Kuhns, Danzig, Schäferhund „Arnd v. Baben⸗ 

  

  tal“: 3. Herrn Knofs, Neufahrwaſſer, Schäferhund „Rolf“. 
Flachrennen für Hunde aller Raſſen über 40 Zentimeter Rückenhöhe 

ſchloſſen), 2 Ehrenvreiſe. 
rier „Schnucki“, 
„Prins“ 

Hindernisrennen für Zwerghbund e, 2 Ehrenpreiſe; drei Hürden in Höhe von 10, 15 und 25 Zentimeter. 1. Frau Saß', Zoppot, Rehvinſcher „Nixe“; 2. Herrn Rotts, Zoppot, 
Rchvinſcher „Suſi“. 

Hirhernisrennen für Teckel, 2 Ehrenpreiſe, drei Hür⸗ den in Höhße non 10, 15 und 25 Zentimeter. 1. Herrn Kai⸗ ſers. Lanafubr. Teckel „Hella“; 2. Herrn Lichtenberas, Dan⸗ 
zig, Teckel „Waldmann“. 

Hindernisrennen für Terrier, 
Hürden in Höbe von 

(deutſche Schäferhunde ausge⸗ 
1. Herrn Kleefelds, Danzig, Ter⸗ 

2. Herrn Röders, Zoppot, Rottweiler 

   
2 Ehrenpreiſe, drei 

50 und 75 Zentimeter. 1. Frau 

    

    
      

Güttrichs. Joppot. rrier „Strick“; 2. Herrn Völkners, Danzig. Terrier „F; 
5 dernisrennen für Schäferhunde, 2 Ehrenpreiſe: drei Hürden in Höße von 75 und 100 Zentimeter. 1.     

  

Herrn Behreus, 
Luhns, Danai 

     Apnpot, Si rhund „Puc“; 2. Herrn 
a, Schäferhund „Arno u. Babental“; à. Herrn. 

nzig, Schäferhund „Andifax v. Babenfal“. 
8 ür Hunde aller Raſſen 5 

Zentämeter Rüccuböhce (äeutſche Schäferhunde 
ſen), 2 Eöreunreiſe. drei Hürdeu in ‚ 
Zentimeter. 1 rrn Kleckelds, Danzig, Terrier „Schnucki“, 2. Herrn es, Zoppot. Dobermann „Rolf“. 

Verfi nnen für Zworabunde und Teckel;: 
Ehrenyr 1. Frau Saß', Zoppot. Reppinſcher „Nixe“; 
2. Kran Bruns. Zoppot. Rehvinſcher „Puiti“. ‚ 

f r, Hunde aller Raſten bis 
ernöhe laußer Zwergßunde und Teckel); 

rau Karattejems, Zoppot, Terrier 
̃i Zynvot, Terrier Strick“. 

Hundealler Raſſen über 
3 Chrenvreiſe. 1. Herrn Beh⸗ 
„Puc!. 2. Herrn Lachmanns. Dan⸗ 

diſar v. Vobental“. 3. Herrn Fahls, 
mm * 

nen entwickelien ſich veſonders inter⸗ 
i un zur Hälſte der Laufbahn 

av daß die laufenden 
Laufen innefalten ſullten. 

rend die Stecer und einige andere ßch um die Würſte 
„ nicht kümmerten. kuunten einige Teilnehmer der Ver⸗ 

lockung nicht widerſtehen. 

   

             

   
   

   

        

         

    

    

     

  

Dan Toerrier 
Die Verführun— 

eſſant. Es murden 
an einter Schnur M 
Hunde, urch aunelver 

     

    

  

   

  

  

Das Eraebnis des Tennisturnicra murde geſtern abend 
nach Rollendung der Schlußrunden feilgeſtelll. Der Zuppoter 
Vakal fiel nach den wechſelvollen Kämpfen der Voriahre 
nunmehr endaültia an Rabe⸗Ruſtock, der aucb im Einzelſvier      

         
       
    
um die iſterſchaft ĩ. gaegen L. 
Dlieb. 'el um die 2       

    

      

   

    

   

  

     ü5 der Zoppvoter 
Svortmoche licaen für die morgen, Sonntaa. ſtattfindenden 
Weltkämpfe üöer 1u0 Nennungen nvon 1uſ Teilnehmern vor. 
In den einzelnen Kunkurrenzen, die für die Jahresklaſſen 
O37/hò und 10,11 fon⸗Meter⸗Lauf. Weilſprung. Hochſyrnna, 
eine vierin Mater⸗ bezw. eine imal⸗IIln⸗Meter⸗Staffel. 
in aiſe (G„'- bab⸗Meter⸗Lauf. kſprung. 

⸗1UH0- Meter⸗Staffel, Hochſrrona und 
er-Staffel umfaſſen. lieaen durchichnitt⸗ 

Unennungen vor ſe Sas bereits am Sonntag 
rirmittag von 9 Ehr ab die Ver:ämyfe ſtattfinden müffen. 
Nach den leichtathlektiſchen Weilkämpfen wird die Danziger 
Innamanntchaft zum Städieiviel aegen Tiküt antreten. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzia., 10. 7. 24 

1 Dollar: §, 78*½½ Dan⸗aer Wulden. 
1 Pentenmark 1.27½/: (Bulden. 

1 Zloty 1.16⅛ Dangaiger Gulden. ů‚ 
Perlin. 10. 7. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Billionen Mk. 
Danziger Getreidenreiſe vom 10. Juli 

Damiger Gulden ver 50 Ko. Weizen 12.20, Roggen 7.75, 

  

    

  

Verſte K.05, Hafer 7.75.—. 00. 
      Waſſerſtandsnachrichten am 12. Juli 1921. 

1 10. 15 3•104 Monhaunih 85 ＋ 0·85 ＋07 
Zowichorit.. . I,10 - 1, lontauerſpitze . 7 

C 10.7. 11. 7. Dieckel 4 0•%68 
Warſchan .. I,44 K 1.38] Dirſcan ... ＋ 0.69 G62 

10. 7. 11.,7. Einlage... 2.50 2.46 Dos ,, A. O.ts] Schiewenhorſt . ＋ 2.70 1.2.68 
11.7. 12. 7. Nogat: 

Tdorn... . 4.0.88 0½I Schsnau O. P.. J 6.70 4. 6.70 
Jordoen ... 5＋0.97 L 0.79 Galgenderg O. P.＋ 4.12 4,13 Saum.... 40,86 0.78] Reuborſberbuſch. 2,04 TL. 200 
Grenden;. 4 0,86 4. 0,78] Anwachs — 

(Amilich.) In 

                 



   

   
   

  

   

  

     
   
   
   

  

   
    

      
   

  

       
       

  

   
   

      

  

   

  

   

  

   

  

   

  

       
   

  

         
Elbing. 

der „Elbinger 
vielgeänßerten 
den Bedürfnis abauhelfen, 
ſchen Erfahrungen zu verwerten, 
Berein ebemaliger 1Subenölteſter ins 

Die GEründungverſammlung fand am 7. 

Könkgöberg. Der Staats gericht s ho in L5⸗ 

nigsberg. Vom 16. bis 19. Inli findel in Königsberg ein 

Termin des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Neynblik 

ſtall. Dieſer PFrozeß richtect ſich geaen den Landwirt Kal⸗ 

ſcher und zehn Genoßen (fämtlich Kommuniſten: wegen 

Hochverrats. Den Angeklaaten ſoll der Beßtz eines großen 

Wafſenlagers und nahe NVerbindung mit Sowjetrußland 

nachnewieſen werdben. Zur Berhandlung ſind 17 Zeugen 

geladen. 

Raſtenburg. Umgeſchwenft. Das „Oſtpr. Volks⸗ 

Platt“, das ſich jahrzehnielang als Parteioraan der Krei⸗ 

ſinnigen Volksvartei und ſeit 1918 der Demokratiſchen Par⸗ 

tei betätigte. wird ſich ickt der Deutſchen Volkspartei zur 

Verfügung ſtellen. Die Deutſche Vollspartel iſt waͤhr⸗ 

ſcheinlich zahlungskräftiger als die Demokraten. 

Dt. Exlau. Mit dem Nad verunglückt. Vor eini⸗ 

gen Tagen ereignete ſich nachis 12 Uhyr in Stradem ein 

ick. Eine Anzahl Radiabrer wollten. icheinbar 
. nach Hauſe fahren. Da ſie 
entargenkommender Wagen 

i Radfahbrer. namens 

Stradem. Der Leib wurde 

ihm aufgerißen. ſodaß er au ſcinen ichweren Verletzungen 

u Dt. Euian ſtürb. Der Wagenlenker, der 

L Unaläck berdeigcinhrt baite, iubr, ohne 

Opfer zu kümmern, weiter. 

Memcl. In feiner Bohnungerbängt bat ſich 

ine Arbeiter Zulins Tils. Motin der Tat iſt in 

Zerwürfniiſen zu ſuchen. Der Unglückliche, der von 

war außerdem ſeit längerer 

Der Gipfel der Vereinsmeierei. In 

Zeitung“ ſtebt folgende Anzeige: „Um einem 

Wunſche nachzukommen und einem dringen⸗ 

ſowie die geſammelten militäri⸗ 
wird beobſchtigt, einen 

Leben zu rujen.“— 
Juli in Elbing ſtatt- 

    

       

          

  

   

    
   

   

  

    

        

   

  

falls lein Licht dat. 

  

   

  

      Stetlin. Das küdie Kulturder Schwar 

Aoten. Am ᷑. Juli kSnntr men im Oüiee! 

Pialai⸗ andvrom 

'eſtellt ſebden: Mit ene Lachen ſollt i 
Aunſten der Sinierblirbenen der vier 

rüum Donners⸗ den In Julf. ein gr. 
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QSSENEem SSCEDAGE ngebo- 

EKHüde--SfraPzlerserfelnn, 

Barleschasen uandsporſsterfem 

SECEEE Se 

EDSErL Schhmwensger! 

veſtchend aus einem Manne. einer Frau und einem kleinen 

Kinde, ſuchten auf der Wieje des Beſitzers N. in einem 

Heubanfen Nachtagnartier⸗ Gegen 94 Uhr wurde 

der Mann viötzlich in der Schulter durch einen Schuß ver⸗ 

letzt. Da die Verletzung ſehr ſchwer war, mußte der Ange⸗ 

ſchoffene ſofort ver Sagen zur Unierütätsklinit Greifswald 

gebracht werben. Die Kugel wurde entfernt. Ob es ſich um 

ein Verſehen eines Jägers handelt. der bei dem Heuhaufen 

einen Rehbock vermutete und in der Dunkelbeit nicht klar 

geſehen hat, oder ob andere Motive vorliegen, konnte bisher 

nicht crmittelt werden. 

Auis Mller Welt é 

Lintomobkiunglück bei St. Wendel. Ein ſchweres Auto⸗ 
Mobiaunglück ereignete ſich der Näße von St. Wendel. 

Von einem Verkehrsautrmobil, das Bergleute zur Bahn 

die Kette und der Wagen fuhr gegen 

    

    

bringen wollte, riß e 

zmei am ae ſtehende Bãäume. Ein Bergmann wurde 

getötet. 7 Bergiente icbwer verleßt und einer leicht verletzt. 

Nach Uuicrichiagung von 100 060 Nentenmark zum Nach⸗ 

teil der Reichsbank iſt der 2 Jaßbre alte, ans Waddenhauſen 

bei Lage gebürtige Reichsbankangeſtellte Fritz Kelle aus 

Hannover flüchtig geworden. Er befitzt einen Auslandspaß 

fär die Schweiz und Italien. Man vermutet ledoch, daß er 

zunächit nach Berlin kommen werde⸗ 

Der Sejährige Wüſtling. Ein Siähbriger Landwirt in 

Backleben hbat in den letzten Jabren ſeiner Familie ſchon da⸗ 

durch viel Aerger bereitet, daß er die Dienſtmädchen be⸗ 

läſtigle und in drei Fällen Alimente zahlen mußte. Als 

am leßten Donnerstag der Sohbn mit ſeiner Familie. auf dem 

de weilte, verſuchte der Greis, ſich an einer 17iährigen 

ümads zu vergriefen. Sie wehrte ſich aber und der alte 

nn biß ihr dabei ein Fingerglied ab. Darauf ergriff ſie 

ein Breit und iſchlug den Angreifer nieder. Dann eilte ſie 

anfs Feld. Als die Angebörigen zurückkehrten, fanden ſie 

den Vater tot in einem Winkel vor. 

Die verichmähte Witwe. Im Hauſe eines Bauunterneh⸗ 

mers in Biungüadt bei Darmnadt te ſich ein blutiges 

Drama ab. Eine Anfang der dreißiger Jabre flebende Kriegs⸗ 

witwe ichlich dem 27 Jahre alten Sobne des Unternehmers, 

Ser dir Beztehungen zu ihr gelößt und auf den ũe ichon cinmal 

einen Kevolveranſchlag veriucht batte, nach und verietzte ihm 

mit einem Stilett einen Stich in die Bruß. der den Tod zur 

Folge batte. Sie batte lch bei der Tat Strümyfe über die 

Schade gesegen. um ihre Schritte unbörbar zu machen. Sie 

konnte feügennmmen werden und in genändig. 

Se leber wir bei Selt und BSein. . Ein auf die Dauer 

von meßreren Tagen berechneter Progeß wegen Unterichla⸗ 

eung beir Mainzer Aeichsvermögengamt nahm am Mon⸗ 

tag vor dem Schöffengsricht in Mainz ſeinen Anſang. Ange⸗ 

Klagt ind der Vermaltungscberiekretär Bütiner, Kaufmann 

Deiry. Maler Gßniber. Sitwe Hämmerlein. Schreiner 

Hirichbiegel und Dyolmeficer Suchcrer. Nach der Anklage 

und dem (seßtändnis der Beichnldisten ßnd mit Wißen und 

umer Be 8 angebote re⸗ 

  

   

    

  

      

  

     

  

  

  

SUDε SDE-S. 

duzlert worden. Auch wurden Rechnungen bezahlt für Sa⸗ 
ren, die gar nicht geliefert worden waren. Der Gewinn 

wurde in luſtiger Gefellſchaſt verbracht. Das Urteil lautet 

flir Büttner auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und 180 Mark 
Geldſtrafe, Petry und Günther je 1% Jahr Gefänanis und 

150 Mark Geldſtrafe, Hämmerlein 800 Mark Geldſtrafe und 
Hirſchbiegel 200 Mark Geldſtrafe. Wucherer wurde fretge⸗ 

ſprochen. 

Brandkataſtrophe in Meſſina. In der oNrmalſchule in 
Meſſina brach aus bisher noch unbekannter Urſache Feuer 

aus, das ſich mit großer Schnelliskeit auf die Karmeliter⸗ 
kirche und das Gymnaſium ausbreitete, die zerſtört wurben. 

Die Flammen griffen auch auf Holzhäuſer über, von denen 

trotz der Arbeit der Feuerwehr und Truven bundert zer⸗ 
ſtört wurden. Schließlich gelang es durch ungeheure An⸗ 
ſtrengungen, eine weitere Ausdehnung des Feuerß zu ver⸗ 

hindern. Bei dem Brande wurden 30 Feuerwehrleute und 

Ziviliſten verwundet, ungekähr 1500 Perſonen ſind obdachlos. 

      

    Dersemmemlimmnsgs-Anxeiger 
Anzelgen ſür den Verſammlunoshalender werden muer bis 2 Uhr WI. 
Eee chshels Lß, yenbßen: r. D.cen Serschhg- nugede, Cerbmen 

Zeilenvreis 15 Guldenpfennig.      

Arbeftsgemeinſchaft der Liga für Menſchenrechte. Die beutige 
Mitgliederverfammlung fällt aus. Dieſelbe findet am 10. 
Juli s Uhr, im Saale der Natzerkorſchenden Geſellſchaft, 
Franensaße 2 ſtatt. (12586 

Arbeiter⸗Nadfahrer⸗Verein „Vorwärts“ f. d. Freiſtaat Dan⸗ 
aig. Sonntag. den 13. Juli: Tagestour nach Marienſee. 
Abf. 5 U2r morgens vom Heumarkt. Die Fahrwarte. 

Geſana⸗Verein „Sännergruß“. Am Sonntag, den 18. Juli: 
Ausſing mit Angehörigen nach Straſchin⸗Prangſchin. 
Treffen 656 uhr Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal Heumarkt. 
Abmarſch pünktlich 7 Uhr früh. Trinkbecher mitbringen. 
Zahlreiche Beteiligung erwartet der Vorſtand. (12595 

Arbeiter⸗Ingend Obra. Sonntag, den 13. Juli: Fahrt na⸗ 
Henbude. Abmarich 6 Uhr morgens vom Svortplatz. 0 

D.M.B. Heizungsmonteure und deren Helfer. Montag, den 
14. Juli, nachmittags 5 Uhr im Gewerkſchaftsbaus, Kar⸗ 
pfenfeigen 26. dringende Branchenverſammlung. 

Elektromonteure und deren Heljer. 
Ebenda abends 6 Uhr. 

Klempner und uſtallatenre, ſowie deren Helfer. 
Ebenda abends 7 Ubr. Veil (42500 

Franenkommiffonsſitzung am Montag, den 14. Juli, a 
674 Ubhr im Parteibureau. Jutt, aents 

Prefetommiſſion. Dienstag, den 13. Juli, abends 7 2 
Sitzung in der Volksſtimme. 95 
  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, für Danzi 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſcrate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gebl & Co., Danzig. 
     

     CVE.L. 
  

  

Demenb:aunSchnär 
Schrhe, echt Chevt., 

kwrze spitze Fom. 

ame-ikan Absatz 

Daeenbraunpumps 
ecttt Boxkalt. spitze 

Form amet. Absatz, 

ecbte Rahmenatbeit 
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Herrenbraunschnür-: Herren braunõchnür- 

schuhe, echt Chevr., Stielel, echt Chevr. 

Shimmy:. Fotm. Rah- Sümm-Aubante. Ors. 
menalbeit einal Goodyear Weit 

Harren schvan 
Sem rüß Ia Boxriticd, 
Pitze Form, Ul. Abs. 
Orig. Goodyear Welt 

1⁰ 

Herren schwarz 
Schnürsch., va Bor- 
calf, spitze Fotm, fI. 
Abs, Rahmenabeit 

1⁵ 
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    ü& Der Irat Surch und Hirrch, 
Ferimimne mmd FurSSrigt der gamzeh Kaum-dritt-enmelt. 
KPeim MRäachem üit fcder rer äärn- menn cer cire ſchlen if⸗ 
Eübm ‚üe Medei Eer Schäßcher WSerrrr Herrig bat fein Leben 

n Jemnt,Fem znd Lennt irEr Rur nach ckre Leidenſchaft: 
Wei Nem mm Mixrkeid Ferrelr Eärr gämszlich ver⸗ 

Wase. Ber Aulins Srrmbart reßrrem Ske ſich in ccht. 
a. Xü Suse ärvenß ein Attertet in förrdrem bätten — der 

Aeftrs f chr Sertlenm--. — Res Feld FE Epfräre für 
üeer. Er Kctemteet PDäe Eleine Kaße erättcunt Zer Kaikererin 
Ka heim Euteerrrßert Am Verkegertfritem üerckt er imnrer 
ärarr WAEILH. E er ircerd fürsget. Borteseckn — nun. Sie 
Eufem ‚rr æur erſtenr Tage te ‚cam ßelbä Nes Zergrris ge⸗ 
fiüuüeSem EümD rem ſeSen Sie mwustl. Klefme. ausd meachen 
See Wrr Seahe at- 

„Hirh Sße ſeLEäl. Fräuleim Sümtber? Serben Ste wie⸗ 
Leu eire WeßifSeint enEE/ 

Ste lauter Leiße cark- 
„SFiäm feilpent aGen ſördzür Wank maumatles mind meiter⸗ 

LAInUm num Ffrüßt Küs feär? Märrem. neir: Die Ränrer 
KEEEIææ fäßr Rör ceibe Hrfeit imeſtens Fer Narvelfen 
Seßm Kas., Weäl Se Bämren fE er Kramtbem das tia 
münt- min füm am miermfeEms m EüTr. Act aber richt 
— ED lemn üi das Xkäachrm vor nrerrer ÄExrgen enr⸗ 

MhEm Een Mrt ernsens üih wächk. Sifutg 
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mis KHAAAMHH1E, iE hmerdhtg esg fet.Aer Bumür „ 

  

Ich verbeugte mich ſtumm. Die Kehle war mir zugepreßt. 
ine arme Fran aus dem Nordoiten, der am Tage vorher 

d geitorben. war es geweien, mit der ich menſchlich 
geinrechen hatte 

An dieſem Abend hatte ich zum erſtenmal Meberitunden. 

Ach wollte mir den Sonniag vormittaa freihalten, um mit 
Maärn Deike einen Spasiergang in den Tiergarten zu unter⸗ 
nebmen. und ſo ias ich denn auein im Kontor. um die übrig 
geblicsene Bochenarbeit in einem Zuge zu erledigen. Ich 

Fühlte mich erſchöpft und krank; der Tag war außerordentlich 
Sbſtrenaend geweſen. Inlius Leonbard war aar nicht er⸗ 
ſchrenen. Herr Herria infohtedeßßen ſebr ichlechter Laune ge⸗ 

Kefer, und ich hatte für den —Maler“ mitarbeiten müffen. 
Se katm es., daß. nachdem ich das eräe balbe Dutzend Farb⸗ 
beiteliængen fertig geichrieben hatte, mein Konf auf das dick⸗ 
keibige Beſtellbuch niederfank. und ich allerlei wirres Zeug 
tränmtte non bloanen Franen. dbfe. in klirrendes Gold ge⸗ 
Eleidet. auf Scharlachtapeten hbinter einem ofienen, leeren 
Kinderfarge bergingen und mit einem Svitzentaſchentuch ñch 
Ekrtiae Tropfen von den Gangen wiſchten 

Die Schwarswälderuhr tat nenn Schläge, als ich aus mei⸗ 
nen Tränmerrtien emporfchreckte. Die Ampeif brannte bell 
mie immer. nud doch woate es wie ein durchfichtiger Nebel⸗ 
ſcleker durch den aanzen Raum. Die Kran von heut abend, 
Lie Kran von den tfränenlofen. verblichenen Auaen, kam mir 
Ritt ens Sem Sinn. 

Ste batte kein Feld gebabt zur Beßattuna des Kindes, 
Sas ichen lauge gekränkelt und das ſte fot vorgefunden batte, 
alæ ſie abends aus der Fabrik Eeirraekomrren war. Janz 
allerne gesiurben. Fräuleinchen., nufer eener bat keene Zeit 
trerh. Fabei u ßend — — und ich hatte ihr einen etwas reich⸗ 
kich berseßener Borfcnß gegeben. ebwohßl ich mnste. daß die 
äbes Strrrme ein Nichts war dem nugebeuren Elend aegen⸗ 
1* — 

Der Moun faß im Gefänenis und ſte konnke froh ſein. 
den Serr Ferria fe trossem in der Fabrik beßielt. um ſo 
nreßfr. als ſchen ein aweit-a kleines Sefen euf den Taa war⸗ 
tete, am hem es feiner: Errang kr dieſe beſte after Selten 
EerMen fon'ke. 

KFer meiner r.Ktem Seite and der arvse, eißerne Geld⸗ 
rusrt Tote Eypiere flumwerten ir ‚iner Tiefen. die 
Fer Keyrt von vuce-,htten Tauferden Fefaben 

Heis uesS wffrrerd fer es arts meinem Herzen emror. 
Wie ein Beßs ülre dfe Erferntnis in meine Seele. Uud 
eirme Etende Sußt ßberkam nrich. Se enterne Rnaehener an 
Serfchmeettern. öfe Paviere zu ßerreisen und das aleißbende 
Sold Ekrarttszufchlendern in die eꝛffae Oktobernacht. 

VSortfetzung Volgt! 

   

  

 



  

   

        

Fritz Reuters 50. Todestag. 
(12. Zuli 1871 

Am 12. Juli werden es 50 Jahre jein, ſeitdem Fritz Re — ter in ſeiner Villa in Eiſenach am Fuße der Wariontg'ſein wechſelvolles Lebenebeſchloß. Jedem, der von freiheitlichen Ideen erfüllt iſt, iſt die entjesliche Leidenszeit lebhaft vor Augen, die Fritz Reuter in ſeinen jungen Jahren durchzu⸗ machen hatte. In Stavenhagen in Mecklenburg geboren, auf dem Gymnaſtum zu Parchim gebildet, war er auf die Uni⸗ verfttät 3zu Jena gekommen, hatte dort' die Freiheit des Bur⸗ ſchenlebens in der Burſchenſchaft Germania kennen gelerut und war dann in Berlin, wo die Verſolgung der Burſchen⸗ ſchafter und der ſogenannten Demagogen mit der rückſichts⸗ lofeſten Schärfe durchgeführt wurde, 1833 feſtgenommen wor⸗ den. Das ſchwarz⸗rot⸗goldene Band hatte er getragen, und er, der kaum an irgendwelche politiſchen Ideale gedacht hatte, wurde zum Tode verurteilt, dann aber zu 30 jähriger VFeſtungshaft „begnadigt“. Die Feſtungen Silberberg im Eulengebirge, Glogan, Magdeburg, Grandenz, Dömitz ſind die Orte, wohin er nacheinander verfchickt wird. eine Ge⸗ jundheit leidet aufs ſchwerſte. In der Feſtungshaft wird der Grund gelegt zu ſeinem ſchweren. Leiden, der Trunkſucht. Endlich 1840 wird er freigelaffen, ſucht als Landwirt ſein Brot zr erwerben, bis er dann jeinen eigentlichen Beruf entdeckt, Schriftſteller in plattdeutſcher Sprache öut werden. In ſeinen Werken iſt die Kunſt wirkſam. Stimmungen zu erzeugen und die geſchilderten Ereigniſſe greifbar anſchaulich vor uns hinzuſtellen. Ein Volksſchriftſteller erſten Ranges ſteht hier vor uns. Und dabei kommt überall der aus natür⸗ licher Anlage und ſchwerem Lebensſchickfal heraus erklärliche Haß gegen alle Beichränkung menſchlicher Freiheit zum A druck. Man leſe einmal die bumoriſtiſche und geiſtreiche Satire „Ein gräflicher Geburtstag“ oder die Schilderung des ſeierlichen Einzugs der gräflich Hahnſchen Familie in den 

  

     
  

    

   

Ort Baſedom oder auch das Vorſpiel der feierlichen „Audienz“. Hier heißt es: „Nach dem Vergnügen, die     Gimpel zu fangen und iunge 
kein größeres, als ehrſame pießbürger er Bürger a—⸗ Parchim) antichambrieren zit ſehen. ſt eine wahre Wonne, ſie anzuſchauen, wie ſie auf den gebohnten Fußböden einherglitſchen wie die Efel auf dem Glatteis, wie ſie ſich wie Orgelpfeifen in Reih und Glied itellen und ihre Konfb deckungen in den Händen drehen, dieſe geziert mit Gla, handſchuhen, von denen feder einzelne aus einem Paar E wöhnlicher für ihre Fäuſte äuſammengenäht iſt: wie ſie voll Verlegenheit nur flüſtern und ſich gegenſcitig auf das, was anſtändig iſt, aufmerkſam machen, wie ſie ſich räuſpern und endlich doch aus Gewohnheit 'eradezu in die Stube ſpucken.“ Und dann dazn eine Bänkelfän erballade. in der der Einzug der hohen Herrſchaften in das Dorf geichildert wird, wie die beiden Inſpektoren ſich ſelber vor den Wagen des jungen Vaares ſpannen und ihn vor das Schloß ziehen. Dieſe Bal⸗ lade ſchließt mit der böſen Nutzanwendung:; 

Ja, ihr jeid mir wackere Deutiche! 
—Wie gemacht für Zaum und Peitiche, 
Für Karbatſche und für Sättel, 
Die gemacht Für ſolchen Bettel, 
Wie gemacht für Spott und Hohn. 
Wie gemacht für Hundelohn.“ 

Es iſt bedauerlich, daß die meiſten Leſer in Friß Reuter nur den Spaßmacher, nicht aber den tiefen Menichenkenner und Menfſchenichilderer ſehen. 
Nur wer ſelber das Leben in ſeinem rieiſten Schmerz er⸗ 

fahren hat und doch nicht von einſeitigem Haß erfüllt worden iſt, kann es in dieſer ſeelenvollen Art ſchildern, wie Reuter 
es überall erfaßt. Er ſelbſt ſagt im „Schurr⸗Murr“, dan uns 
in den niederen Ständen Tugend wie Laiter in größerer 
Nacktheit entgegentreten, frei von fenen verbüllenden Ge⸗ 
wändern, die man „Rückſichten“, „Verhbältniße“, fa ſogar 
„Bildung“ zu betiteln pflegt und daß ſie uns deshalb 
voetiſcher ericheinen müſfen. 

  
uinde nbszurichten, kenne ich 

     

  

   

    
  

  

     
   

   

  

   
  

An dieien Ulnbeachteten und 
Kleinen hatte ſich ſein Auge gesdildet, aus ihnen beraus wuchs 
jeine Poeſie. 

Wie Reuter zu ſeiner Dichtung gekommen iſt, das drückt 
er in einem Briefe von 1861 an den Sohn eines Freundes 
«us: „Meine landwirtſchaftliche Karriere, meine in einer 
kleinen ackerbautreibenden Stadt bingebrachte Jugendzzeit, 
ꝛomie auch der ffändige Berkehr mit plattdeutich fprechenden 
Landleuten auf Univerfität und Feftung haben ſicherlich mir 
meine Richtung als plattdeuticher Dichter i 

eine Liebe zu dem Volk. xf 5 
ͤch mit mei 

aeian.“ Und ihm, der 
babern in feiner Ingenäzeit mit den är riten M 
7ol urden in. blühte die Anerkennung ſeines ganzen Vol⸗ 

über den Tod binaus. Denn er iſt der Lieb 
derer, die mit wirklichem Gemüt deutſ 
eteinen Zügen zu erfasden vermögen. 

Hei will weiten, wo'nu groten Herrn to Mand is. 
Von Fritz Reuter. 

„Mein lieber Schult, ich babe Ihn berbeſtellen laßßen., um 
Ibm die Anzeige zu machen, daß das bewußte Geld aus der 
Erbſchart Seines Druders für Ihn angekommen iſt“, ſagte 
der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt zu einen in jehr ge⸗ 
klickten mßänden vor ihm ſtehenden Tagelöhner. 

Tagelöhner Schult zieß: unwillkürlich ſeine Hand aus 
inem Gewirre von Flicken und Lappen, 
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welches er die   Dreiftigkeit hat, kar gewöhnlichen Leben für ein. ſeniaſche 
ais jugeben, und legt diefelbe geöffnet auf den Tiſch mit einer 
Dantomime die man unſchwer in die Worte: „Man ber da⸗ 
mit!“ üͤberfesen kann. ů 
„Mein lieber Schult“, fährt der Bürgermeiſter fort. vich bin freilich dazn verpflichtet, Jhm das Geld gleich kar aus⸗ 

zrahlen, da ich indes in meiner Stellung Gelegenheit gebabt 
kabe, rrit der Lage Seiner Finanzen eiwas bekannt zu 
werden, auch die gerechre Befüerchtung ihm nicht verheblen 
wil daß Er das Geld baldigſt für unnöthige Dinge ausgeben wird, ſo möchte ich Ihm den Vorſchlag machen, das Geld bier 
;‚in Gericht zu belaßßen, bis Jm Gelegenbeit geboten wird, ics ein Sckwein und ein Beit anzuſchaffen. Er kann dann 
kic, Kir Bezahtung Sieſer Dinge nötine Geld zu feder Zeit kier erbeben.“ 
fäh—elöhwer Sckult zieht die gcffnete Haud zurück und fährt mit derſelben binter die Ohren. wo er fekne getäuichten 
Hoffennngen Lurch Kratzen auszudrücken bemüht ſſt. 

ſcheint meinem Vorichlage nicht gern nachkommen zn 

  

     „Er ſe 
kollen“, fährt der Dürgermeiſter fort. „Sollte er ſich nicht Bazm entichließen, ſo muß ich Ihm das Feld geben. Hier l 

  

ſind Seine 25 Rthlr. 8 gute Groſchen, und nun gehe Er ſpar⸗ ſam damit um.“ 
Schult geht über den Markt, das Geld und die Hand in der Taſche und gönnt jeinen Ohren die ungewohnte muſika⸗ liſche Unterhaltung des Geldklimperns. Er klimpert mit jeinen harten Talern, daß es eine Luſt iſt. 
Sein Kollege, Gevatter und Namensvetter Schult, mit dem Beinamen „LSaudi“, weil er ſehr heiterer Natur iſt und das Gejodel „lala, lala, lala, landi!“ ſehr gut vorzutragen verſteht, begegnet ihm. 
„Vadder Jochen“, ſagt Laudi⸗Schult, „Du ſühſt jo ſo ver⸗ gnäugtut, ne Pogg. wenn it drei Tage regent hett, is Di wat Beſonders paſſiert?“ 
„Laudi“, ſagt Jochen. und richtet ſich unter Begleitung der Talermuſik ſtattlich in die Höhe, „Landi, ick heww''ne Arw⸗ ſchaft makt.“ 
„Wo Dunner, denn büſt Du jio woll en riken Mann?“ 

       

„Dat bün ick, Laudi, ja! Gott ſei Dank, dat bün ick. Aewer wo en riken Mann tau Maud iſt, dat weit ick noch nich.“ 
„Ih, Jochen, dat ſallſt Dn bald taut weiten kriegen! Kumm Du man mit!, Und Jochen geht mit Laudi ab. — Am Nachmittage geht der Bürgermeiſter durch eine ziem⸗ lich abgelegene Straße und hört aus den Fenſtern eines Wirtshauſes ſiebenten Ranges einen überaus heitern Ge⸗ ſang, über deſſen brauſenden, ſtrudelnden Wogen ein unend⸗ liches „Lala, lala, laudi!“ in feliger Selbſtvergeſſenheit ſchwebt. — 
„Mein lieber Herr Pfeifer“, fragt der Bürgermeiſter den vor der Tür ſtehenden Wirt, „was haben Sie da für eine überaus heitere Geſellſchaft?“ 
„Ach, erlauben Sie, Herr Bürgermeiſter, da iſt Jochen Schult, der die große Erbſchaft gemacht har, und denn auch Laudi⸗Schult, und die haben ſich noch ſo'n Stückener acht Kol⸗ legen dazu geladen und feiern den Geburtstag von die große Erbſchaft.“ 
„Ei, das iſt ja hübſch! Wollen Sie mir nicht erlauben, mir die Geſellichaft mal anzuſehen?“ 
Der Bürgermeiſter tritt in das Schänklokal, und was erblickt er dort? Ungefähr zehn Tagelöhner ſitzen in Hemd⸗ ärmeln um einen langen Tiſch, auf welchem ſich die ſpärlichen 

Ueberreſte eines halben gebratenen Kalbes und eine faſt 
gründlich geleerte Punſchterrine befindet, nebſt mebreren 
Tellern, auf welchem die goldgelben Blätter des Roſtocker 
Stadtwappens duften. Jeder Teiknehmer an der Gaſterei 
hat eine lange iße, irdene Tabakspfeife im Munde und 
eine neue weiße halfmütze auf dem Kopfe. 

„Jochen Schult! Jochen Schult!“ ſagt der Bürgermeiſter. 
Hab ich Ihm das nicht geſagt, Er würde mit den paar Tha⸗ 
lern bald fertig werden?!“ ů 

„Ja, Herr Burmeiſter, wohr is 't. Wohr is 't. — Nut weit 
ick gewer doch, wyen groten He tan Maud iſt.“ 

„Serr Pfeifer“, fragte der Bürgermeiſter im Hinaus⸗ 
gehen, „das andere kann ich mir alles denken, was ſollen aber 
die Schlafmützen bedenten?“ — 

„Je, Herr“, antwortete der Wirt in einer gewiſſen Ver⸗ 
legenheit. „ich kann Ihnen verſichern: ich kann nichts davor! 
Das iſt Landi'n ſeine Anſtiftung, der ſagte: Schlafmützen ge⸗ 
hören zum großen Herrn.“ 

Aus Reuters Unterhaltungsblatt für beide Mecklenburg 
und Pommern.) 

  

  

   

    

       

  

  

Rindfleiſch un Plummen. 
Den ganzen Dag bi 't Döſchen ſtahn 
U.mümmer achter 'n Haken gahn, 
Un ur den Acker Kluken pedden, 
Un denn mal wedber Eſſen ledden, 
Und denn mal srös un denn mal natt, 
Wo, rrine Herr'n, geföllt Sei, dat? 
Un denn? — wat krigſick denn ſör Eten? 
So flicht un man ſo'n lüites Beien! 
UEn ümmer Tüften, ümmer Räuwen. 
Dur mag der Deuwel länger :änwen! 
Ne, Herrn! Denn bett 'ne Uhl dor ſeten, 
Bi dröge Tüſten kann ick nich beſtahn.“ „ 
„Na gaud, min Säln, du kannſt nu gahn, 
Segat de Burmeiſter. — As hei rut, 
Sgagt bei taunm Ratsherrn Wohlgemuth: 
„Ich glauhe ſaſt. und mir will es bedünken: 
Der Menſch hat Recht: ů 
Denn ſolches Eſſen, ſolches Trinkern 
Faßt ſich nicht kür en tücht 'gen Knecht -— 
Indeſſen — woll'n den Herrn doch auch mat fragen. — 
S raupt mal den Bäcker Hagen.“ 
De Bäcker kümmt. „Mein lieber Meiſter Hagen, 
Ihr Knecht war hbier und tät ſich ſehr beklagen: 

Zein Eſſen ſei ſo jchlecht. ů 
rfragen Unne ie halten Sie den Knecht?“ 

Eſtahn! 
Dor möt doch glik dat Wetter 'rinner flahn! 
Dat bürt ick niemals allmeindag“, 
Ick holl min Lüd ſo flicht? 
Antwurien S' blot up deſe Frag: ů 
Rindfleiſch un Plummen, is t en flicht Gericht? — 
Den Tunnerok! Dat is en vprächtia Eten! 
Rir leiich un Plummen? Js.it nich wohr? „ 
Herr Ratsberr. ne. Wo mwull'n wi dorin freten!“ 
Ja, jegat de Ratsberr, „dat's gewiß! 
Wennſetit Rindfleiſch mör un wenn de Plummen gor, 
Denn wull ick meinen, dat 't wat Schönes is 
„Tat is en Eten as in'n Himmel. 
Segat de Burmeiſter. „Täuw, du Lümmel! 
Ack ward en Büröken mit di ſpreken ů 
Und di de Leckerthän utbreken. 
Täuw, bu Karnalli, ick will di betahlen! — 
O, lattit man alik den Slüter halen, 
De ſall em doch uv allen Fällen 
En richtig Dusend 'rinner tellen. — 
So. mine Herrn. man Platz genamen, 
Und lei'it den Kirk man wedder 'rinner kamen! — 
Dir Slünäael, du entfahmtigte Hallunk'! 

s dat noch nicß — ie Bias et 
Weit meint ſo 'n näſewiſe Bingel? 
Jal meinn du denn. du fackermentſche Slüngel!? 
Gaufbraden alle Dag un Haubneris, „ 
Dat würd di imecken. un denn ſchevelwif? —ů 
„Wo ſos — So ans? — (Gauſbraden alle Dag's“ 
„Halts Maul! und Anine-Wn er nicht: — 
Antwurt bei mi uo mine Frag': ů 
Rindfleiſch un Elummen istt en flicht Gericht?“ 
Den Deupel ok.“ ſeagt Jochen Brümmer, 
Un dreibt den Haut in ſine Hand berümmer. 
Nindfleiſch un Plummen is en ſchön Gericht. 
Doch, mine Herrn, ick krig't man nicht⸗ 

   

    

   
   

  

   

    

     

  

   

  

    

   

    

    

Inſpektor Bräſig's Kaltwafſerkur. 
Aus dem Roman „Ut mine Stromtid“. 

Dat Frühiohr was vergahn, de Sommer was kamen, dunn kre⸗ Hawevmann eines Sünntagsmorgens en Breiw ut Warnitz, hei ſüll ſik den Daa äwer tau Hus hollen; Brüſig wir wedder an't Hus kamen un wull em den Nahmiddag beſäuken. — Un dat geſchach; Brüſig kam up ſin L ſchen an un ſprung mit ſo 'ne Forſch von't Pird, as müßte hei mit beide Beinen dörch den Damm hendörch. — „Hoho!“ reh Hawermann em entgegen, „Du büſt jo hellſchen wog', du büſt jo ſo fix as en Bagel.“ — „Friſch verſtahlt, Korl! Ich babe noch einmal auf't Friſch angenommen.“ — „Na, wo is't di denn gahn, oll Knaw'?“ frog Hawermann, as ſei up den Sofa ſeten, un de Pipen in'n Gang wiren. — „Hör mal, Korl! Naßkolt, waterig kläterig — ſüh, das 's aar nichts dagegen. Sie machen den Menſchen rein zu 'ne Pyogg, und eher ſich 'ne menſchliche Natur an 'ne Poggennatur gewöhnt, da hat die menſchliche Kreatur ſo viel auszuhalten, daß man ümmer wünſchen mögt Pogg auf die Welt 

   
    
   

  

   
', man wär als gekommen, aber aut iſt's doch! — Süh, erſtens Morgens die gewöhnliche Abſwitzung. Da wickeln ſie dir in kolle Laken ein — ganz natt — un dann in wollne Docken, un premſen dir. ſo äzuſammen, daß du nichts von deinem' menſchlichen Leibe rögen kannſt, als bloß de Tehnen. Denn nehmen ſie dir in dieſen Zuſtand un ledden dir in eine Badeſtube un klingeln ümmer vor dir auf, daß ſie die Dams wegklingeln wegen der Schanirlichkeit. Süh, denn ſetzen ſte dir, wie dich Gott erſchaffen hat, in 'ne Badewanne un ſtülpen dir drei Eimer Waſfer über deinen kablen Kopp, wenn du einen baſt, un denn kannſt du ihrentwegen gehn. — Nu, meinſt du. daß es zu End' iſt? — Das meinſt du, Korl, aber nu geht's erſt recht an: aber aut iſt's doch. — Süh, nu mußt du ſpazi ren gehn auf Fläg', wo du gar nichts zu tun haſt. Ich bün in meinem Leben viel ſwaziren gegangen, bei's Haken un Eggen, bei's Meßſtreuen un Armwtenſeigen, hab aber ümmer dabei was zu tun gehabt: aber hier gor nicks! — Un dabei 

  

  

            

ninhßt dit un Waſſer trinken, ümmer öh. ümmer zu! — Korl, welche ſünd da unter, das iſt doch arad menn du Waſſer 

  

vai un denn ſtehn ſie da un ſtähnen: „Ab, das 
Giaub ihnen nich, Korl, ſie verſtellen ſich; 

ndig is ſchon ſlimm, ſehr ſlimm, aber inwen⸗ dig da hat 'ne granſame Sirkung; aber aut iſt's doch! — Denn kommſt du in ein Sitzbad. — Weitſt dit, woans bei 1 Grad Null Juſtement as wenn du in der Höll bin, und der Denn hat dir auf einen eiſernen gläucnigen Sinhl geſetzt un bött ümmer friſch unner, füh, ſo brennt das; aber ant iſt's doch. — Denn läufſit du wieder bis Mittag, un denn ißſt du Mittag. — Aber, Korl, davon haſt du keine Eiunbildung: was kann der Menſch in einer Waſſerknnſt zu ſich nehmen! Das Waſſer muß doch bellſchen zehren! — Korl, ich hab' Dams geſeben, ſmall un dünn as die leibhaf⸗ tigeny Engelu. un Karmengden as die Waſchhölter aroß ba⸗ ben ſie drei Stück anſgegeſſen — un Tüften? Gott, du be⸗ mohbre! — wo dnu jo woll en Schevel Ausſaat Land mit ab⸗ pflanzen kannſt. — Darum fünd die Waſſerdokters auch ſehr zit bedauern. denn ſie freſſen ihnen power.. — 
S Nahmiddaas geht's Waſferſaufen wieder munter los, un denn kannſt du dir auch mit die Dams anſtändig unter⸗ balten denn 's Morgens ſtelm ſie dir nich Rede, indem ſie das Bewnitſein haben. daß ſie in einem wilden Zuſtand umherlaufen, einige mit naſſe Strümpfen, as wenn ſie von's Lrewthßölkern herkommen, andere mit naſſe Tücher um den Kopp. alle aber mit flienende Haaren un mit en Fenus⸗ aürtel. der aber nicht augenſcheinlich iſt. — Du kannſt dir mit ihnen erzählen, was du willſt, wirſt aber ſwerlich 'ne Antwurt kriegen, wenn du nich von ihre Krankheitsge⸗ ichichten anfänaſt, wo oft ſie ſchon Pückeln über den ganzen Leib gekricgt haben. un Swären un blinde Dinger: denn das iſt in einer Waſſerkunſt die gebildtſte Unterhaltung. — Haſt du dir nun in diefer Art amufirt, dann mußt du in die Tuſche. brauchſt dir aber nich zu denken. daß ſie ſwarz is, nein. lanter klores Water; aber aut is ſie auch! Ueberall. Korl. kannſt du dir merken: Allens, was ſlecht ſmeckt. was en Minſchen eklich is. un wovor er einen Grugel fat, das is geſund vor dem menſchlichen Leive.“ — „Na, denn möit du din Podagra jo ganz los ſin, denn du heſt jo en hellſchen Grugel vür't kolle Water batt.“ — „Da kann nu Einer aleich bören. Korl. daß du meindag' noch nich in einer Waſſerkunſt 

geweſen büſt. Süb — der Dokter hat mich das auseinander geſetzt — der verfluchte Podagra iſt die öbverſte von alle Krankheiten — das is die Mutterkrankheik, voraus alle andern Süken kommen, und er kommt ans den Gichkſtoff. der 
in die Knochen lieat un dir darin hberum reißt, un der Githtſtoff kommt aus dem Giftftoff, den du als menick! 
Pabruna, zum Eremvel Kümmel und Tubak, oder aus der 
Apileke zu dir genommen b Süßb, un muß Einer. der den 
Pobagra hat, in lange in den neßen Laken ſitzen, bis er all 
den Tovak. den er in ſeinem Leben geraucht hat. un all die 
kleinen Kümmel. die er in ſeinem Leben geirunken, ans⸗ 
geſwiht hat. Süh, denn geht der Giitſtoff weg, un denn der 
Sicbteoff, un denn der veriluchte Podaara.“ — .Na. worüm 
büiſt ͤu denn nich länger dor blewen.“ — „Lorl. du redſt! 

s bält jo kein Menſch aus. un is auch noch bi keinen 
Menſchen vaſürt. — Einen baben ſie mal achabt, der liat 
io Jange geiwitzt bis er lifßer Welt als Lomiſiana vun Ju⸗ 
üuſen in Hamburg geruchen hat, na. da bat denn nuu der 
Dafferdokter auch alle Kranken ranfgebracht. daß ſte 8ch 
eigenhändig mit der Naſe von den Geruch baben überzengen 
müñen un bat's auch in die Waſſerichriſten ſetzen laßen: 
aber napäen is's rausgekommen: der Karnalli bat heimlich 
ne Zichalie ge⸗aucht, was verboten is — anch Kümmer 8 
verboten.“ — 

-Vewer Zacharies., worüm büſt du denn nich noch en 
beten länger dor bfewen un ßeit di ordentlich utkuriren lu⸗ 
ten?“ — . Korl.“ jäd Bräſſa un floa de Ogen nedͤder un 
namm en ſihr gedrücktes Weſen an. „es gina nich! — Es iſt 
mich da was vaffrt. — Koxl.“ ſäd hei un kek Hawermannen 
öriſt in de Oaen, du kenntt mich von Lütt euf an, hbaſt dun 
all mein Dag an mir ein unreivektirliches Weſen gegen die 

        
   

Waſſer aust 

    
    

  

   
   

  

  

     

   

  

    

  

  

   
    Arauenzimmer bemerkt?“ — .Nec. Bräse. dat Tfianik kann 

“ di gewen.“ — .Na. un nu doch! — Deuk dir, wo mich das 
gehn muß! — Dieſen Kreitag vor acht Tagen krieg-ich wie⸗ der jon entſahbmies Muckern in den großen Zeben — denn 
in das bũtelſte En'n fängt's ümmer an — und der Saßer⸗ 
dokter ſaat: „Herr Entſyekter, wir müßßen ihnen eine Ertra⸗ 
Finwickelnnga apopleriren, Dokter Strumren ſein ver⸗ demp-tes Anteker⸗Kolchikum mellt ſich. das muß raus“ — Aa. das aeſchieht, er wickelt mir ſetbit, un ſo drang“, das ich knarpv Aiken holen kann, woben er fagt. Euft is mich we⸗ niger nöthig, as Wafſer: un dabet will er fogar das Fenſter zumachen. — .Ne,“ ſag ich. „ſo viel verſted ich nach gradens mnte davon. friſche Luft muß ſein. laſicr Sie Das Fenſter unf“ und er thut's und geht ab. — Nu lies ich denn in meiner bedrückten Lage fachten ſort und dente wir euch 

         



    

weiter nichts Slimms, da wird das 

bhrumm un Geſumm um mich rum, 

x en ſeh, 
rein und der Weiſer vorauf 

weißt, ik bün en Immker; 

    

mit en Mal ſo'n Ge⸗ 
un als ich richtig zu 

ſwärmt en ganzer Immenſwarm in's Fenſter 

— denn ich kenn ihn, Korl, du 

bün mal in Zittelwitz mit den 

Schaulmciſter zuſammen Frühiors mit ſiebenundfufzig Stöck 

Feld gezygen — und 
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mei d 

zogen hatte, ordentlich anbauen. 
machen? Mühren konnt ich mich nich; 

  

Na, was ſollt 

dieſer Weiſer will ſich jo woll nu in 

e wollne Deck. die der Dokter mir über den ont9 ge⸗ 
V Uun 

ich vuſte alſo nach 

ihm, ich puſt, bis mich der Athen ausgeht; aber Eſſig, reiner 

Eiüig! Das Bieſt ſetzt ſich gerade ten'ns meinen kahlen 

Kopf — denn die Perük. Korl, nehm ich ümmer ab, um ihr 

zu ſchonen — und nu kommt der ganze S 

ſich an mein Geſicht heran. — Na, da war's all! 
Swarm und ſwenkt 

Ich wölter 

mäar ans das Bett heraus. — Quuck! fall ich auf die Erde, 

un wölter mir nu aus die wollne 

naſſen Taken bis an die Thür beran, 

Deuwel los, der leibhaftige Deuwel“ 

aus der Thür heraus un io jlag 

genden Immen herum, 
um Hülfe. — Gott ſei Lob und Dank. dea 

Maſferdokter — der Mann beißt, Ebrfurcht 

krachte mich in einem andern 

wendige Bekleidung. ü 

Beruhiaung in die E— 

Ich fäange an mit die S 
Worüm lachen ſie ſich, Korl? 

  

     

  

  

  

ude hinuntergehen kynnte. 

  

  

  

   

          

    

  

un red ſie freundſcha 

ie rolh. Warnm 
     

  

   

   

    

    

    

  

was 
ſchöne Lied mal ‚ug 

Was fhut fie. Korl? — f 

Iind als ich mir den uu jo in mei 

pelrachle. kommt der Baßerdekter 

  

Deck heraus un aus die 
un über mir war der 
Un ſo ſpring ich nu 

ich mir mit die nachjol⸗ 

wie blind un doll, un ſo ſchrei ich 
siidem 

traf mich und 
Lokale und von da in die noth⸗ 

daß ich nach einer mehritündigen 

erren zu reden, un ſie lachen ſich. 

Du weißt's nich, un ich 

auch nich. —Ich wend mir alſo an eine von die 

lich auf's Wetter an: da wird 
ter ruth? Das weiß ich 

mich an 
ihr 5 ub⸗ Ne ſoll 

alle Abende geiungen 

zeigt mir ibren Rücken. 

beſunderen Gedanken 
d ſagt ſehr böſlich 3u 

   

  

  

mir: „Ocrr Entſpekter, nehmen Sie's nich übel, Sie haben 

ſich heute Nachmittag zu ſehr bemerklich gemacht.“ — „Wo 

o?“ frag ich. — „Ja,“ ſagt er, 
geſprungen ſind, is grad 

den Corydon gegangen, und die hars in aller Berichwiegen⸗ 

heit den Andern erzählt.“ i 

„wollen Sie mich von das natürliche Mitleid entblößen? — 

Terentwegen wollen die Herren Iachen. 

ihre angenehme Rückſicht genießen laffen? 

bin ich nich bier! — Wenn mir 
mit dem halben Schock Immenangeln im Leibe entgegen⸗ 

getreten wäre, ich bütte mir alle 

nach ihrem Beſinden erkundigt. 

tbes Geiühl kann ſich Keiner auf keinen Jahrmarkt kau⸗ 

ſen. — Aber nu lommen Sie. Herr 

mir die Immenangeln aus 
fönnte er es nich. — Was?“ ſag ich. „nich mal eine Immen⸗ 

angel können Sie aus der Haut ziehn?“ — „Nein.“ ſagte er, 

„ich könnte es 
Speramente, wie ſie ſich vor einem Gregorius gebühren, un 

dazi bin ich nicht 
  

den Knochen kurieren und dürſen mir geſetzlich nich mal 'ne 

mit der Haut von einent a⸗ 

und wollen mir mein geheimn 

Rackermeniſches Waßger at 3 
Un füh. Korl, von dem itzi. 8 

Zutrauen zu dem ganzen Baßerdokkter verloren, und ohne 

das können ſie nichts machen, das ſagen ſie Jeden ſelbſt, 

wenn er ankommt. — Ich reiß'te alſo furtſen ab und babe 

mir die Angeln von dem alten Gregvrins Metz in Rahn⸗ 

itüädt au 
in der Saßerkunſt: aber gut is ‚ie doch; der Menſch kriegt 

en genz 
iluct 
Davon, was 

„wie Sie aus der Thür raus⸗ 

das Fräulein von Hinkefuß über 

— „Und derentwegen,“ ſag ich, 

und die Dams mich 
— Nein, davor 

Fräulein von Hinkefuß ſo 

Morgen in Beſcheidenheit 

— Aber laſſe ihr! — Menſch⸗ 

Dokter, und ziehn Sie 

dem Leibe“ — Süh, Korl, da 

wohl, aber ich dürfte es nicht, denn das ſind 

von der meckelndürger Regierung quali⸗ 

— Was?“ ſag ich, „Sie wollen mir die Gicht aus 
     

Sie dürfen ſich nich mal 
    

      

   
bn laßen. Un ſomit ſchließt ſich meine Geſchichte   

  

andern Glauben und wenn fße auch nicht den ver⸗ 

u Podaara vertreibt, ſo kriegt man doch einen Begriff 

die menſchliche Kretur Allens aushalten kann, ů 

  

    
  

  

  

— IGSMelon 33. 385. 393 Gegr. 1871 

Telegrar. Aüresse: Kleieanker 

Gebreide :: Mehl :: Reis : Saaten Futtermittel:: Koloniahwaren 

  

    
     

Anker 

Spedition von Massengütern 

Wenn einer deiht wat hei deiht. 

„Na, Corl, wo is Di dat denn gahn?“ 

„Ih, Herr, dat gung jo doch noch jo.“ 

„Ra, beſt Di düchtig rümmer ſlahn?“ 

„Ja, Herr, taulest bi Waterlov.“, 

„Dor heſt Di denn woll eklich ſecht't?“ 

„„Ja, ümmer druft as Blücher ſeggt.““ 

„Wo was dat denn? Vertell doch blos!“ 

„Je Herr, ick güng 'e ſtiew up los, 

Un as ick irſt ſo recht in Grimm, 
Dunn haut ick rechtſch un linkſch herüm, 

Un, Herr, den Einen haut ick — den Einen! 

Den haut ick beide Beinen af.““ 

„De Beinen? — Wo? Wojſo de Beinen? 
Worüm haut'ſt em den Kopp nich raf?“ 
„Je Herr, de Kopp, de was albsaf!““ 

Not⸗ und Liebeswerke. 

Herr Paſter Zahn tau Hogen⸗Zittel 

Hett ſin Bedkinner vör ük ſtahn 

Un kümmt denn nu up dat Kaäͤpittel, 
Wat Not⸗ un Liebeswerke ſünd. 
„Nu ſag mal,“ ſeggt Herr Paſter Zahn, 

„Nun ſag mir du mal, liebes Kind, 
Was Not⸗ und Liebeswerke ſind? 
Un wend'it ſick an lütt Fiken Schachten, 
Ut de ehr'n lütten roden Mund 
Untut de Ogen krall un rund 
Noch Kinnerſpill un Hägen lachten 
Un Fiken kickt den framen Mann 

Sy recht vertrut unſchüllig an: 

„Wenn ein den annern frigen deiht.“ 

denn kann hei nich mehr dauhn, as hei deiht. 

(Aus „Läuſchen un Riemels“.) 
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»ARM·- 16 
Telelon 6879, 6880 

„ „ .. Eigene große Lagerhäuser 
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Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- 

handelsgesellschaft m. b. H. 
⸗ Filiale: Kaowitz. Qxessrafle 2 
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Abbrnch SKIbelegter Beriede — VoIz v. EEDErterishen— Eünesen — Metalröckstiade 

St LSd Feures — Eecbe 
Getreidespedition :: :: 

Speicherei Aktiengesellsch. 
Danzig, Hopfengasse Nr. 19/20 

Telephon 5975. 5979, 3942 
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Lagerung 2 :: Maschinelle Bearbeitung 
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J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 5 Td 
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Bernhard Guttmann 
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Danziger Holzexport 
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Henryk Lubinski 
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Danziger 

Commerz- u. Depositenbank 
Aktäengssellschaft 

Danzis. Langgasse Nr. 48, 49 
        

    

M. Slaweit & Co. Lid- 
London — Danzig 
Holzexport 

  

Tel. 787. 1474 

Grandt & Schumann 
Hohmaeller 
Cecbe π 

Bensinger & Co. 
MMAEDEE A 

— ————— 

DAECZ16G6 MASEEUASSE 4H5 

TextlWwaren Export 
Stiämeäige Läger ia allem gröeren Plälzen Polens- 

Leuhrker vum S Benainker, Lmäm 

Bergenske 
SALTIC TRAN SPORTS LTD. 

Toceeee-Ressutst 
er: Namnensanruäf 

Reederel / Beirachtung / Spemihan / Versicherung / Stauerei 

Buchhandlung 
Volkswacht, J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 

  

Uexander & Lewin 
Danzig. Langgasse Nr. 26/21 

VV 

Damen-Kleiderstoffe und Voiles 
EN GROS ⸗ ⸗ 8 EXPORT 

Walter Goldstein 
Danzig, Hndegasse 4-5 

Telephon 3140 und 54 

vVVV 

    

      

Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 

N. Kleczewski & (o. 
Darzig., HDndegasse 2 

Saaten und Getreide 

Baltilche Agrar-Handelsgeſellich. 

      
     

      

  

Skwierawski & Co. 
Textilwaren-Großhandlung 

ö 
* 

 



werden als zur franzöſiſchen Seite bin. Durch ein Dekret der franzöfiſchen Regterung iſt die koſtenfreie Ausſtellung eines Urſprungszeugniſſes für luxemburgiſche Waren auf⸗ Vor einen iichen MWshe, Mot ielich becltt Aiich diers obbe Golofranken erſeßt r et enroyã Stabltruts Bie die „Kölniſche worden. Natür, Keilie ſich die großberzogliche Regierung, 8 iſß 
Seitung, erſährt, iß eine Eintgung der belgiſchen Siaßt⸗ imit einer gleichen Verordnung fur die franzöſiſchen Waren glerumdStrupoen U eg nelunden öte wnper giutartcben Sae 
erzeuger zur Neugründung eines belgiſchen Stahlwerksver⸗zu antworten, ſo daß zwiſchen Luxemburg und Frankreich Paulo verbarrikadierten Revollitionäre efangen zu neh⸗ barrdes Krötett worben, wobei weiter angeſtrebt werden foll gegenwärtig eine Art Guerilla⸗Jollkrieg herrſcht. men. Die Belagerten leiſteten bis zum Lehlen Angenblicke 

dieſen Verband auf den geſamten belgiſch⸗luxemburgiſch u näck⸗ gerten, 1% Hie ö 8 
Bollverein auszudehnen Daneb EAux, raiſchen 

hartnäckigen verzweifelten Widerſtand. Das andauernde 
Berhand! en über die Gr And jchweben zinnerbindliche 

Dombardement hat ſie ſchläeßlich doch zermürbk. Sie hatten Stahilruſtes, mwobei die Verhandlungstrüner vechfichtſgen 
einn Loo Köte. 

außer an England und Frankreich auch an Dentſchland her⸗ b Abänderung des § 218. Die ſächſiſche Regterung hat bei 
anzutreten, damit die hauptſächlichſten ſtablerzeugenden Amerikaniſche Banarbeiterlöhne. Die Banarbetterlöhne der Reichsregierung den Autrag geſtellt, durch einen Zuſatz 
Länder den gegenſeitigen Wettbewerb ausſchalten und ge⸗ſind in den Vereinigten Staaten um rund 100 Prozent höher zum Strafgeſetzbuech die Unfruchtbarmachung geiſtig Minder⸗ 
meinſam dem überſeeiſchen beſſer begegnen zu können. als 1914. Der durchſchnittliche Grundlohn für Bauhandwer⸗ wortiger unter beſtimmten Boadinaungen zu geſtatten. Dte 

Deutſchlanb und der engliſche Wonmarkt. Der engliſche ker beläuft ſich auf rund 10 Dollar (42 M.) den Tag und er⸗ſüchſiſche Regierung bat dieſe Frage vom Landesgefundyeits⸗ 
Wollmarkt ſtand in den letzten Wochen im Zeichen einer reicht in einzelnen Fällen 18 Dollar, ja 18 Dollar den Tag. amt erngehend unterſuchen laſſen. Ein ansführliches Gut⸗ 
auffallenden Stagnation. Die auffallende Zurückhaltung, die Die aute gewerkſchaftliche Organiſatlon bat dieſe Lohnſteige⸗achten wird in kurzer Zeit veröffentlicht werden. 
ſich kie engliſche Induſtrie bei den derzeitigen Wollauktionen rungen durchaus nicht allein, ja nicht einmal ausſchlaggebend Ein Prozetz um 30 Millionen Franken. Das ſchweize⸗ 
in London auferkegt beruht auf der Tatſache, daß man in bewirkt, Grundurſache iſt die effektive Knappheit an Bau⸗ riſche Bundesgericht entſchied über eine intereſſante, vom 5 
Hradiord noch über genügende Rohſtoikläger verfügt, da die arbeitern, Im Jahrzehnt 1910/20 haben in den Vereinigten [Ingenieur Georges Lakhowſky in Paris gegen die Eid⸗ A 
Rachfrage aus Deutſchland immer weiter önraickgehe. Deutſch⸗Staaten in der Zant der Maurer und Steinmetzen, der Ma⸗ geitoſſenſchaft angeſtrengte Schadenerſatzklage. Der Kläger 
land hatte in den erſten fünf Monaten des Fahres 1021 ein ler, Tayezierer, Gipfer, Dachdecker und anderer Bauhand⸗ forderte 20 Millionen Franken Erfatz für entgangenen Ge⸗ 
Drittel fämtlicher Angebote in den Rohwollen, ein Biertel werker Rückgänge von zwiſchen 30 und 10 Pryzent ſtattge⸗ winn wegen Nichterfüllung eines im Fahre 1918 geſchloſſenen 
jän⸗tlicher gekämmten engliſchen Ware und die Hälfte derfunden. Die Einwanderungsbeſtimmungen, die beſonders Vertrages, wonach Kläger der Schweiz für Lebensmittel⸗ 
Wollgarne aufgenommen. Dieſes Verbältnis hat ſich jedoch viele Italiener fernhalten, und daneben die Mängel im transyorte von Java nach Gette 25 Ul Tonnen Schiffsraum 
im Junt ungemein verſchlechtert und auch die Vereinigten Lehrltngsſyſtem ſind verantwortlich für dieſen Rückgang der zur Verfügnng ſtellqen ſollte. Das Bundesgericht wies die 
Staaten, die ſonſt gute Abnehmer waren, haben mit ihren Zahl der gelernten Bauhandwerker. Klage ab, da der Vertrag nicht zuſtande gekommen ſei. 
au NWeiß Leren Si Aus diefem Grunde beſteht kein Anlaß Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Rußland. Sett 1922 bat Todesſtrafen wegen Vernntreuung von Getreide. Nach 

zu einndcren ispoſittonen. 
in Rußland die Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt äugenommen. Im zweiwöchentlichen Verhandlungen hat das Bezirksgericht in 

Bei der gegenwärtigen Hauſſe der Ungarkrone iſt es nicht Oktober gab es in 70 Bezirkshauptſtädten einſchließlich Mos⸗Odeſſa über die Angeſtellten des Odeſſaer Hafens, die der 
an efen. ob es ſich hier um Erſcheinungen oder um di kau und Petersburg 808 200 Arbeitsloſe, im Februar 1924 Veruntreuung von nach dem Auslande beſtimmten Getreide⸗ 

Durchführung des Projektes des früheren ungariſchen aber betrug der Arbeitslofenſtand 812 000. Dieſe Zahlen ſind ladungen beſchuldigt waren, das Urteil gefällt. Sechs der 

inanzminiſters handelt, der die Vorbereitung der Gold⸗ nicht vollſtändig, weil die Geſamtzahl der Städte 90 beträgt. Angeklagten wurden zum Tode durch Erſchießen, 11 zu 10 

frankvaluta und die nominelle Währungsgleichheit mit Die Zeitſchrift „Induſtrial and Labour Information“ be⸗ Sahren Gefängnis, die übrigen zu kleineren Gefängnis⸗ ů 

Oeſterreich vropagiert. Die geaenmärtiae Taktik der neuenrichtet, daß der Arbeitskommiſſär die Zahl der am 1. Ja⸗ ſtrafen verurteilt. Der durch die Angeklagten erwachſene 
Notenbank iſt, durch Langſame Herabſetzung der Deviſenkurſe nuar 1924 bei den Arbeitsnachweiſen gemeldeten Arbeits⸗ Schaden wird auf 1700 000 Goldrubel beziffert. Eine Be⸗ 
anrs wirtſchof, idden Gründen eine „Stabtliſierungskriſe“ mög⸗ miigt mni⸗ 5 20 bistenbh . den Arheheonath in Betracht, daß gnadigung wird nicht ſtattfinden. 

—ündern. 
nicht alle Arbeitsloſen bei den Art eitsnachweiſen gemeldet H aoten Lrens- And, Silbervrvönktian in den Bereinigten ſind, ſo daß ihre isretiche Pabl noch größer iſt. Veſonders Demnächl wird der Veelgiee EifenbahwpniniferbMealeaannig 

Staaten 1928. Nach amtlichen Mitteilungen wird die Pro⸗ groß iſt die Arbeitsloſigkeit unter den Hatellektnellen. Zu⸗ Bedingungen betreffs Lieſerung und Montierung eines 
Jabre 1923 geichnel D iu, den U. ei enf Zöhe 8ie unzen im: machn kommen dann die Lrbefterchonbhen Ind, erdrilter ämnegerdndahergebiet Herbesthal nach La Panne (belaiſche 
Jahre 1025 geſchätzt, die von Silber auf 78 335 170 Unzen. Stelle die gelernten ſalnbeiter. Von den Intellektnellen Küſte) bokannigeven. Man war urſprünglich der Anſicht. 
Hegen to22 iſt eine Zunahme in der Goldsewinnung nm baben beſonders Somtetangeſtellte und Lebrperſonen unter daß die Lieferung dieſes Kabels für Rechnung des Dentſcheu 
B. 00, Dolar, in der Silbergewinnung um 17005 125äAlcbeitslohigkein zr, leider von den gelernten Arbeitern na⸗ Reiches erfolgen ſollte, und auf das Reparatlonskonte zu 
aunch Fie der Jaß AS Widburnbestien im Jabre 1923 Aberkraf ümenklich Dietallarbelker⸗ Tertilarbeiter und Maurer⸗ öuchen, doch iſt dieſe Abſicht fallen gelaßen worden. düe 
auch die der Jahre 1920 und 192t. Die Silberproduktion war 

Legung dieſes Kabels hat den Zweck, die Betriebe, die bis 

nur in den Jahren 1915 und 1916 noch höher als 1923. 
jetzt mit ihrem Strom abhängig von der Eiſenbahn waren, 

Die dentſch⸗belgiſchen Haudelsbeziebungen. In franzö⸗ 
in Zukunft direkt mit elektriſcher Energie zu verſorgen. Die 

ſiſchen Handelstreiſen wird bervorgehoben, daß der neue bel⸗ 
Koſten des Kabels werden auf 70 Millionen Franken ge⸗ 

Aachs Zolltarif nicht ſchon am 1 Auguſt, fondern mindeſtens 
ſchätzt. 

ſechs Wochen ſpäter in Kraft treten wird. Bekanntlich iſt in 
Ein Dampfer geſunken. Unterhalb Islands iſt der 

öte Tarife ein „elaſtiſcher Faktor eingeführt, wodurch es die 
Dampfer „Skagerrak“ der Norddeutſchen Hochfeefiſcherei 

Regierung in der Hand bat, durch Verminderung oder Her⸗ — 
A.⸗G. geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet. 

aufſetzung des „Koeffiztenten“ aewiſſe Waren nach Belieben Vor Nechahmangen 
ü 

fernzuhalten oder hereinzurufen. Es wird betont, daß da⸗ Lied Ccewaentü 
»Im Sinne der chriſtlichen Moral.“ Lant „Germania“ 

      

  

   

  

   

  

  

    

   

            M 
Vor Nechahmupgen 

wird Lewarntl    
   

  

   
   

  

  

    

     durch die Wiederaufnahme der Zollverhandlungen mit Seschdtzt hat die Zunahme der Verbrechen gegen das keimende Leben 
Frankreich vorbereitet werden ſoll; zugleich wird erreicht, % in Deutſchland den Epifkopat neranlaßt, bei der Reichsre⸗ 
2 ohne gerne f werten thn mit Deutſchland Verhand⸗ 2 Plennig mi Coldamvnustück 2 piennig mit Goldmundstüc f gierung vorſtellia 50 cen, aun Krefſende Ueünan hen 

ngen angeknüp Werden können. Die luxemburgiſchen die seit 285 J. E ü ine der chriſtlichen Moral zu tref en. Es war biaher 

und belgiſchen Behörden haben ſchon vor längerer Zeit den Lit 2S Lahren weßen ihrer gaten Ouolität beliebte s das Vorrecht der echriſtlichen Frau, Gebärmaſchine „im 
großen Wirtſchaftsorganiſationen Fragebogen angechen EVEG ne der chriſtlichen Moral, zu ſein. Leider hat keine 
Iaſſen mit der Einladung, ihre Wünſche im Hinblick auf 1253 Zigarette Kirche verhindert oder verhindern können, daß jährlich Tau⸗    

ſende von Frauen des Moralſcheines wegen zugrunde aingen.   ein belgiſch⸗deutſches Handelsabkommen zu formulieren. Es ſcheint ſogar, daß die Schwierigkeiten hier geringer ſein ů 
          
    

  

  

Deſtert-Gebdck von Bervorragendem Wohlgeſcimack 
und wofiltuendem Einfluß auf die Verdauungsorgane 

  

  

  

12544 
Engros- Lager Danzig. Reitbahn 3 

ſchmankt. Nachdem ſie ein Jahr lang in dieſer Weiſe behan⸗] des Indus auf und leiten ſie über die Gebiete des weſtlichen Im Schlangenpark. Leut worden ſind, ließern ſie ein heilkräftiges Serum, und und öſtlichen Ufers. Von dieſen Hauptkanälen zweigen ſich In den tropiſchen Ländern, in denen Giftſchlangen unend⸗ieſe Eigenſchaft behält ihr Blut noch auf lange Zeit hinaus, dann große und kleine Waſferwege ab, die zuſammen eine 
. OIn t tro Iin L lchle 3 ſofern ſie n. f K f i iftinjektion be⸗ Länge von etwa 11000 Kilometer haben und ein Gebiet von 

men ſih m. gen Lectn aern als in unferen Breitegraden, hat jefern ſie nach jeder Abzapfang eine nene Güßtmnjektion be 35 Millionen Heklar mit Waßer verjorgen ſolen. Davon 
  

mian ſich in den lesten Jahren die Errungenſchaften der mo⸗ kommen. ů ; i ift zu li jollen 25 Millionen Hektar, mehr als das ganze kulttivierte 
E Wiffenſchaft mit imm ö5 2 Die Schlangen, die das dazu erforderliche Gift zu liefern ſollen 25 Millio 56 „ ae ki te maght, um Die Lihſte bieſen Leführlichene0ta nnsbar ge⸗ baben, werden in Butenta in einem bejonderen, von den not⸗ Land Aegyptens beträgt, zum Anban von Baumwolle, Wei⸗ 

au betlen. ‚ D ůj i „ zen. Reis, Zucker uſwm. verwendet werden. Man rechnet mit 
Sy beneht in Burenia in Srañtlien ein grotßes, modern ein⸗ Luchtt . Sobols vos Serumefertin f. mird 66 un Tuben ver. einer Erais von 300000 Tonnen, deren Wert jährlich 80 Heilſern zür Aümenönnndheraütnr i Siſen Heraenelt Vobri-dissehenloemis Pie Smpethionsseriher, ven Wrafliant⸗ mniägere hDie un ber Bei uicl ihresttersene iben voilendet eere Detne, Ls was anee, , an .,„jgheeene een Lee, bDeri gau hoftee beß uehſee Leitdus it i 2ů j; Berfũügung geſtellt werden. ve „ da f „ E Hun⸗ 

In diefem Iuctitut, das einen Umkreis von 700 Acres zur selnen Perſonen koſtenlos zur — f „gersnöte in Fndien aufhören werden, ſondern daß auch noch 1 i5 fi liébrlich werden einige tauſend Tuben allein mit Klapper⸗ u t Gued LLLLLuuu¶ĩ¶u¶¶¶¶¶¶¶üD¶¶üARARNADAKBDNRNRRDRDDRNDNDH wi man bat ögli „gegen andere Schlangenarten und weit über uben v ů öüi Sgen aegg ie dis ff i i i- an⸗ 8 eter) in den o / „ der 8 Sugene, ele ebereueud e wan werdhrer ungeißer mebs ei, 5000 Scienden die uerht in vile dangs Sr. wuelchen den Wa. 2, SHuaslent ̃os, u. a üten⸗ fe u5 ã0 rumpräparate, die zue r.]meter in 80 Min. 23⅛ Sek. zurückgelegt hat, iſt ein Anhän⸗ üns n von ullen möglitten G. rſchtan and Deapis Aücwer Salnetls ben Begründer dre Schlangenaifttberapie, ber⸗ ger der Enthaltſamkett. In einer vor einigen Monaten ge⸗ zn enthecen und en Peobachlen fiaß. Weit ſeGnsern ue geitellt wurden, ſich vollkommen wirkungslos gegenüber dem machten Erhebung äußerte er ſich folgendermaßen: „Bevor 

  

wenn man auf ßettl. ce ben ße oum Aunrift uber upas. Gi ülien einheimiſchen Arten gezeigt haben. ich begann an Wettläuſen teirzunebmen, rauchte und trank 
Leud de ans cinen. a Artrt 5 e —— ber atß, bere Sans- é Gilt der in Braſilien einheimiſche 18 15 entia, öbet wbgid it meine raipiermng uis Sein 
tier⸗ ſlt 0 allen ‚ enichen oder grohere 

läufer begounen hatte, bemerkte ich, daß ich auf beides ver⸗ Het en Sch Ses neneſte Weltwnuder. KAlls das neueſte, Seltwunder zichten mußte, wenn ich guie Ergebniſſe erreichen wollte. 
ei den Schlangenſtndien in Outenta iſt auch die Ent⸗ iSner St f r Beumter der englt iü nich ſeit Anfang meiner Trainigs Schlamzen uiußtürroeper daß es eine unziſtige Gathma von Serrdlkung 1 Jubieu die igrvße Vemeſferungsaniags im Des Tibalg und des Mitogels enihalten. denn wer kriult — 

Schkaugen g153 die Mußurana, die von Natur ans gegen das Sutleital, die ietzt im Noröweſten Indiens Durchgeführt und raucht, kann nicht, nach meiner Meinung. ein erſtklafßſiger x 
ibrieugift unempfindlich und umſtande üß, ſellßn die ge⸗ wirb. Der Plan Aeßt die Bewaßerung eines rieſigen Gebie⸗ Atblet werden. Der Schwede Wide, der als zweiter den geht Zußer abnit ie bis Boa confteictor. b5. f.eite ctu. ees vor. Ster große Standämmeiwerden angelegl. von Veven gleichen Bettlauf mikmachte, ißt ebenfalls ein Abftinent. gi fühen ů karen Gesner⸗ 2 ertiat Un, woräuf fO Eün mit Hellor bewafter, Den Geſantser e zabelig un erar- London hat 7784 Millionen Einwohner. Die ſpeben ver⸗ 

um ixen und e ihn, wo e 5 Den Geiamtwert der än erwar⸗ 1 — 2 ver⸗ 
Behagen verzehri. Eader Lerwafterf f 25 Millionen Pfund. Die ößentlichte amtliche Londoner Woßnunasſtatiſtik enthält ů 

Es gibt zweierlei Arten von Schlangengift, deren jede Aulscge Pieſes Kanelſaftams zwinat aber zugleich zu der Ber⸗einige bemerkenswerte Ziffern. Danach überſchritt im Jahre 3 
rußt heſondere Seiſe wirkt- Die eine zerſest das Bint rnsz wirklichnag eines ue Gäviel größeren Planes. Durch die ügs die Vepdlkernna won London nicht eine Milon Ein⸗ — Hriß wrere Olartmugen m Stanungen in Seder, Lieren uud Eimngzemue Fes,Sytlestals werden nämlich dem Enttef. und noßner. Iin Jaßre 1823 betrua ſie daggen 7½ Millionen 
ern gervor; die andere Art, zu der auch das Gift der Klap⸗ dem Vanireöfluſſe grße Mengen Waſſer entzogen, die den [Könfe. Daßei iſt aber zu bemerken, daß in beſtimmten 
Perſchlangen gebört, lähmt die Atmung., den Blutkrrislauf Safferkkand öes Indus beeiniluffſen. Das Steigen der Stabtvierteln von London — ebenfo wie auch in Berlin — 
nnd das ögen und führt gewöhnlich innerhalb vier⸗ Fluten des Indus wird dadurch im Frübling verzögert und ü ein Rüclgang der Berölkerung gegen das Jalr 1801 zu ver⸗ ndwamic Standen den Teö herbel. der Fan der Flnten im Herdä wird beichlennigt, Dieſe Ein⸗ neücbnen iß. Es Hatte beiſvielsweiſe die Eitv 1801 eine Be⸗ Gesen jede Pießer beißen Giftarten wird in Butenta ein wirkung würde für das gonze Land Kinb, daß ſeine Frucht- velkerung von 123000, während ſie bente nur noch 14 010 

Leionberes Sersn⸗ herneſteilt, boch bat man anch verfucht. ein barkeit dem Baßßfer des Andng verdankt, verhänquisvoll ſein. Bewoßner zählt. Der (örund für dieſen aukfälligen Rückgans Lomrofitam herzußtellen, das in all den vielen Fälen zur Peskalb nimmt man zu gleicher Keit die Ansüährana der in darin ar ſnchen, daß Lie Eitv bente nicht mehr bewohnt Auwentuns gelangt, in denen man nicht entſcheiden kann, von Sukkur⸗Stanbämme in Kngriff, des arößten Bewäfferungs⸗wird. ſondern nur noch nxeans und Läden anſwein. Die 
was für elner Schlangenart der Biß berrührt. Aur chewin⸗planes der Belt. Der Grundſtein Srir den vop derntcchwrer ereiteras nel, baber esahrt metn Snse 10 Jahre 1901 

vung iunge S, in berett⸗ i ob n dem Gouver⸗Vevslkerung erlebt. So zäßlt Lambeth. das: U Sßel ——— Dieſs erhallen in Zepſchesrüntce vnn Veuc⸗ — Bomtbav Sir Genrge lovd eeen und un⸗von 2⸗ 85 Menſchen bewohnt war, beute eine Bevölkerung 
S ö 7——— ůie — äle, sonven W 868 Köpfen und ähnlich iſt das Berhältnis in anderen 

KAuan bis ſechs Togen büelammt bis an einem gangen G5. non kenen — Keitmie Eie Tbemte Lus. intort E Saßer l Sorsrzen ber engiiſcben Wedopote ü 

  
     



  

     

      

       
     
      

    

        Jumper sen San- 

Bluse aus Vollvoile mät Jabot. 12 00 

Jumper aus Vollvoile, farbis u. weib 5 00 

Bluse San. 
aus Ia Vollvoile, mit Bubi- 

3 U M P Er kragen und plissiertem 
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um
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im
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nm
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un

 

Glusen Angebof 
jetzt bhesonders billigl 

J IDontorrau 
Speslal-GSesahaft Fiir Damen-Monfefrtion 

Langer BMarſtt 2. I. Ciase 

    

  

  

    
   

ů deutscher Verkehrsbund 
Ortsverwaltung Panzig 

Im II. Ouartal 1924 sind uns aus unserer 
Mitgliedschatt nachstehende Kollegen 

durch den Tod entrissen: 

ist wieder da! en 

    
  

     

      

  

     
          

  

wWẽwe issbier — 
als bestes Eririschungsgetränk 1 ö 

  

   

der warmen Jahreszeit EH ů — ů à. Freunnd Borbouslü, Weichserozerbeiter 
* Bei kleiner Anzahlung können Sie 4. Kan Brunkoustkl. Weichseiholzarbeiter 

kiefert an alle Restanrationsbetriebe des Freistaates f — 1 h 1 5‚ bn — Weleseotsrbener 
Eichs * 

„ E S0 ortmi nehmen! 7. Eostao Schalach, Weickselholzarbeiter 

Bierbrauerei Leonhard Waas Eegant à an Sesnat.Wermeudelerer 
Hekan 

AnE . Airacd Flelscher. Weritarbeit 
Tel- 87⁰ DANZ1G6 Teleion 870 8 1. Kell Mcber. Binnerschiler 

2. Otnus Miner. Speicherarbeiter 

    

      
Herren- und Damen- 

Mäntel 

Damen Kostüme 
Herren-Hnzüge 

   
Ehre ihrem Andenken! 

Dle Ortsverwaltung 
i. A. E. Werner 

      

    

   

  

     

      
   

  

   

  

Hermann Schuster 
LaNAMLERASSE 2-3. an½ drr Noraluhr 

Zigarren, Zigareitten, Tabake 
Reächlefiges Lager = Nue grie Oralitalen = Billige Preise 
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en gros — 2 ceun Aa auch — 

—— — Herren-Gummimäntel ( vanin Ain Latenter in 
2 Tô;Feuerbestattunq E.V. Danzig 

Fäahrräder: Daniiger LeuiAhaüs raes ens-Päcstiss 

E 

OVISI 

ahrräder 0 aenmn een u.,Meeee, 
— W. Beister, Langfuhr, Hochschul 

u erskkiassige Rahs Faäne: Uyel, Wünn SSues, Pres Lange Briüicke Taesbes 6⁴84 chulwengs 

Sereifun 9 — L — 
12 ASSAE1 SeLia-ere Billige Bücher u. Noten 

E E S A E 2 4* E i7 1 E Stockturm im Bücheroewölbe Stockturm 

BRoersimree erhmen i Diints? 

EEDE EEιι Silihr PuEE 

SKARPRLLLUTTE 

  

      

     
     
        

    

  

   

Schleiferei 
Haatschneitdemasdtinen. Raslermesser. Rasterkllugen 

Hsckmesser, Flelsckmaschhnen, sämiiche Scheten 

Reparaturen 1821 

Haersgangen. Harrpfeilen. Bubmetken. FristerkänEnen 
Handtaschen. Spezialität: Reparaturen 

Von Koffermühlen 

Hugo Bröde Cae Lr.is 

Empkehie mein reichhaltiges lager 
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ſa Oberſchl. Steinkohle ů 

— EEBriketts Kohs 

ahne von 1* Lizethan N. 

und gutes, trodenes 

Wise See U 

    

  

   

  

     

    
   

   

  

u bonant 3 
(6. Gerhardt“ 
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Farben:: Lacken:: Oelen 

Pinseln, Schrubbern, Bürsten 

Haushalts- u. Toiletteseifen 

Topflappen, Sckeuertüchern 

Schwämmen und anderes mehr 

    

    

   

   
   

    

ů züturlehen e Mmet e aen Kesteules 

DEEEDEn Aiiier SüHEe‚ üen 2 
ESEESEEEEee * 

EISHUi —————— 
Denem Bärsen Aet arr mamt weüsneser Aseine ami é‚ 
Dm IDee M . A ̇mι 

Ee ien üies un Wausn. 

LIAF?! N Eüüe BEaeee 

   

    

  

  

    

    

  

x 3—87056—— 
Karehn uund Bruch 
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Zopvot. Der Pleitegeter. Ueber das Vermögen 
ã t. 

des Kaufmanns Karl Dirks in Soppot, Schulſtraße 52, iſt Aus der Geſchäftswell. 
das Konkursverfabren eröffnet worden. Der Rentier Tümmler in Zoppot, Danziger Straße B, iſt zum Konkurs⸗ 

Oamaiger Macirichfen 
— verwalter ernannt. — In dem Konkursverfahren. über das 

Von benwieherhole autennderß, Die Bank von Dawig Vermögen ehes-Juhlrdais g. Weid in 8 ben Motaren. Werken Mannheim 3.—5. 
von Danzi ermögen de⸗ uſtizr urt eidmann in Zoppot „ 

K 

1610 i 09415 mnit, 598.. auht Wiieten 2) Kupfemü Mangel wallens Das Berfabren clnauſe moer den Antrag des Ver⸗ rom:: Bens, Mbt, Stat. Wotorsndau, Mannheim 

an Kleingeld mit, daß ſowohl el⸗ ut Abfermünzen alswalters, das Verfabren einzuſtellen, da eine den Koſten des isbüro V. Damm 7. 

auch alle ſilbernen Scheidemünzen (35:, 1., 2. und S⸗Gulden⸗Berfahrens entſprechenbe Konkursmaſſe nicht vorhanden it, Sst es durch —— erkaufs 0 e 

ſtücke von ihs federzeit und in jeder Menge auf Wunſch ab⸗gehört werden. Es iſt zu dieſem Zweck Termin vor dem Jahrzehaten weltberühmten Falsueen und Ertahrungen Hiesei 
gegeben uupbeien des Sid, 0 Amtsgericht anberaumt worden. Otore ig ei —— Sand wene e Re —— 

Wochenſpielplau Stadtitheaters Danzig. Sonntag, den Oliva. Rarktpreiſe. Butter 1,80—2,½20 Gulden, i 5n 

Abenbs 5e ilhr, Sänmiiges erſoel Jauer“ — Moutan. Cier 12-20 Culden, Fiundern 000—1,00 Hulden, Stein⸗ aufut), emneeate.er, amgrrebiete bassend (rvn & PS en 
obends 773 Uhr: Einmaliges Gaſtſiel des Zoppoter Stapt. butt 1, Gulßon, Koblrabt Mandes, ,30 Gulden, Mobr⸗ Die ölsschinen dind bej weilem die billissten und betriebs- 

theaters Dir. Otto Kormann) „Martetta“, Dverette in dret xütben 20 Pſa., Gurken von 20 Pfg. bis 2 Golden, Stochel⸗ Kchersten Anttiebsmaschinen der Gegenwort, weil die Betriehs- 

Wußt von Walter Kolle. Dien Stag Aensg Lentbe: „git, besren epiüßche 800 Wß 2— Woet Kirſchen W Pfa,Wau- stoite. Rohel, Teerölg und Parallinsle. vwegen Ueberproduktion 

Anſik von Wa .Dien r: „Alt⸗ en, Rehfüßchen Gſg, Kartoffern neue „, Blau⸗ iswer i ů Kei ial- 

ferbeSergette Mittud grenbs 775 üör; „Der Bogelßänd. becren 0.8 Pia, Erdheeren 1—,0 Hulden N annis⸗ Leteemnn Kiordem,. Pen ziod und die Mietoren keice Spesti 
ler“, Operette in drei Akten von, M. Weſt und L. Held, beeren 70 Pfo. — Die § rſorgeſtelle Befindet ſich x Heuie erzeugen die Werke die Kilowatt- Stunde mit ca. 3 bis 

Muſit von Carl Zeller. Donnerstag, abends 75% Uhr: Bergſtraße 17. Mütterberatung, Säugtings⸗ und Kleinkin⸗ 4 Plg., sind also bis 15 mal billiger als elektr. Strom. Bei Benzꝛia-, 

„Fidelio 5 ende abeug abemiß 7 3 115 See ker Menner. Veraluun fn SMgun, 2 krante ind Tüdertun 12 6 ů Meſchos. Bensol und Vampibettisb ist die Uprentabiiitat pahezu die gleiche. 

— Sonnabend, a arz, Zum 1. Male „Der Meiſter⸗ Beratung für Lungenkranke und Tu erkulöſe, Eroͤgeſchoß . i 

barer“. Schwank in drei Akten von Otto Schwartz und Carr jeden Frettag, 8 Uhr nachmittags. Die Beratung findet — .e Lahenchüser Ger Molegen Let miterane, 

Matbern. — Sonntas, den 20. Fuli, abends 7½ Uhr: „Der Pkoſtenfrei, ärztliche Behandlung jedoch nicht ſltatt. auch bei zußerstem Dauerbetrieb — — 

Boaelbändler. ů Tiegenhofſ. Eine Staßbtvero roneteuſitzung Weit über 1000 Avla, üꝛ 

Blutſchande. Der Arbeiter P. K. in Tiegenhof und deſſen findet am Montag, den 14. Jult b. F., nachmiltags 535 Uhr. 4.-C., in letster Zeit allein im lIpland von nur neuesten Typen 

ältere Schweſter A. ſtanden vor der Strafkummer unter der fſtatt. Tagesordnung: Wahl der Kommiſſionen. Ankauf aufgestellt und baben jetzt eine Zugmaschine für ca. 200 Zentner 

Anklage der Blutſchande. P. K. wurde zu 8 Monaten Ge⸗von Land fütr Spielplatzzwecke. Verkauf einer Bauyarzelle. Nutzlast, Lleichzeitis auch als Lolomobile verwendbar, herausge- 

känanis veruxteilt. Seine Schweſter erhielt 4 Monate Ge⸗ Beſchlubßfaßfung über den Haushaltsvoranſchlag des Real⸗ bracht, die durch einen Diesel-Motor betrieben Wird und infolge- 

fänanis mit Strafausſetzung. progymnaſiums. 
dessem 7- 10 wal billiger als die bisherigen Benzin-Tralctoren arbeitet. 

Möblierte Zimmer, 
mübl. Wohnungen, 
Büro⸗ u. Laqerrãume 
Geſchäftsläden ſucht 
Priv.-Wohn.-Nachwes 
Mallon, Pfefferſtadt 5. 
Für Vermieter Koſtenlos. 

            
  

   

      

    

        

      

      

   

          

        
          

        

          

     
              

    

      

   

gen haben die Motoren-Werke Mannheis 
  

  

   

     
         

           

   
   

      

    
   

— im Eakertor naeS 
Billigste Bezugsquelle, 
für gute Textilwaren 

   
       

  

   

      

  

            

  

Vom 21. bis 27. Jull 
der große Union-Pilm: 

behetzte Frauen 

    

     

  

  

   
     

ELLLLLLE E 

  

       

     
     
     

— 
„ 3 à Operatlonszi Elgenes Laboratorl Neuerſcheiꝛmung: Le 2008. 102• Euohte Prenis Danalgs 2 11 Jahte am biahe 2 Sueenung: „ 2 5 in 6 Aten K 3 i 
* ů nn 35. cssge Auslührng S,M Metarterbe Seliehteif, łae, Umandenen daß die Gebisse angenehm leicht sind. Reparaturen und 

    

Umardeltungen in einem Tage., Sperialitzt: Kronen- und Brücken⸗ M L b J aerdeiten in Gold und Goldersatz. Stittzühne esw. 
3 wird mit den neuesten Apparaten seht sckonend 0 e Plombieren unck gewissennakt ausgefühti. (gebraucht und neu) 3 mit ortlicher Betäubung, bei Bestehung von Zahn- Ii A Zahnziehen ersatz Kkostenlos. Dankschreiben hierüber. a e * * t Di p Sind sehr nedrig. Tahnersah pro Zahn voa 2 6 Id zu ſehr billigen Preiſen le Preise Lahnziehen mit geraubung, Fiömben von Ultl. an. ſtets auf Vager. taeis uswürtige Pstienten werden mögllenst an einem Tage behandelt. Grohe Aucwahl. Fur alls besseren technischen ärbelten 2 Iongjshrige Garantie für Haltbarkeit. 

Penbwitt. rel. 2021 Pfefferstacdt 79vl. Lc1 
Langgarten 27/38. Svrechrelt: durchgenend von 8—7 Unt; Sonntags von 9—12 Uhr. 

Beſichtia. ohne Kaufzwang. 3— 

Wir verkaufen zu 

bies“ Cirkus Nelly; 
66 cdritte. letzte und beste Episode: Duchhundhung, Voltswach'“: fühM nM Kvil⸗ AUm sSpendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

TDessssesnannusSS 6 spannende Akte. — 
— 302 ů mee: 1 

Kleine Anzeigen Fihe Khine Fumiie im unserer Xeitung sind 3 Akte kostlichen Heimors. E ig und evfoftgreich. Sommerpreise 

  

   
   

    
   

  

  

   

  

    

    
   

         

  

   
  

       

      

  
  

  

    

        
    

  

Bogenrand —— 

  

7 
ELlE ů Kaffeeservice Teller aue Ware, veil, vet vnd llkl.. . — 0.95 wel ———— ũ—0 é 

r e Fissoen. ſteihs, Kafteebecher.... ....0.60 f Kafleebechers. 45 0.45 ü iü Oee Lermes nAlamature, Tassen cn. Feur 100, 093. 00. ass, O.65 ſassen an Cclise .... Paer 1.8, 130, 1.20 i 21* 18*⁵ 17* 16* Tassen nit bnues Rasd... Pæar L10 1-.00 Cefe-Tassen a en. eaar 1. 10 99J97 797 757977777— Jassen vt aederen .Pas: 155, 1., 130, 1. 10 Mokkatassen e G ube haibstark. Paar O. 80 , 
Mokkatassen am bauen Rend ... Pear O. 935 Mokkatassen a CeUsVs. Paar 1.10 
Obertassen 0O.20Zuckerdosen e s. 088. 045 0.- 35 
Haffeekannen 4 .1% 0O.90Teekannen ueg · .. 135 0.75 
Bratenschũsseln -.. 2.65 Deckelschüsseln -. 4.85 
Brotkürhe ½ -᷑ 2.35 Kuckenteller dt gm. .. 1.90 

Bogenrard 

                 
   Tafel- 

Service 
— tär 6 und 12 Personen, gme Fadrikale, 

— Ceschmacvolle Dekors 

v/⁵n 68 Culden an! 

Allergrößte Auswahl! 

    

     

        

  

  

   

    

  

     
         



  

   
      
   
    

  

   

    

  

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, den 12. Juli, abends 7½/ Uhr: 

Alt⸗Heidelberg 
Schauſpiel in 5 Aͤten von Wilhelm Meyer- Förſter. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Perſonen wie bekannt. Ende 10/ Uhr. 

Sonntag, den 13. Juli, abends 71j2 Uhr: Der fidele 
Bauer. 

Montag, den 14. Juli, abends 71½. Uhr: Elnmaliges 

Galtſpiel desZoppoter Stadttheaters“ (Direklion 
Otto Normann) Marietta. Operette. 

   

  

    

      

    

  

     

          

Am Sonntag: 

Großes paul-Deters-Konzert 
Gesamt-Musikkorps der Zollbehörde 

Iüim Sanal: Frsilche Rennien mit allen Kümstlern 
ENWIRITT 50 P 

An allen andeten Tagen Kur- 
RKonzert bei freiem Einttitt 

unpfere 
am Sonntag, den 13. Juli w1924 

Danzig— Zoppot—Hela 
Salondampfter „PFaul Beneke“ 

800 Personen fassend., erstklassige Küche an Bord. 

Ab Dapzig. Johannis-Tor 9.00. 3.00 
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Zoppot. Seesteg 10.15, 4.15 

SSSöeee 
An iels., Hafen 11.30, 5.30 

ilngkühreriännervesanevfreinvisst:: Audischer Matlonaltends —- Danzlg; & euet dese „ 50 
und Ereie Lurnerschalt Langfuhr à 2N Ia Daazig etwa 200, 10.00 

—— 22 1 * u 

2 — —* On. 2 

2• Sonutag, den 13. Juli 1924 2 8 Sonntas kunuancntapleie 20ppot Viil Dhr 2 Aullerdem an allen Vochentagen 

2 22 1— — f —H. 

àGroßes Sommerfesti »erene Lalästina-Plis, àDanzig— Zoppot— Gdingen— Hela 
2 2 2 Ab Danzig, Johannis-T. 10.00 vorm. (D. „Paul Beneke“ 
bestehend Gartenkonzert. Gesang- 243 ꝙ 18· or m. „ neke j 

2 vorbägem, tüurneriacher Vertührung, 2 2 D E T U U f b d U E TE 2 Is Td E II ＋/ — — 2 3.30 nachm. (D. Zoppot“) 

2 Selustigung für lung u. alt. Fackel- 32 — 2 Ab Hela 900 vorm. D.. Loppot“) 

vpoionäse, Briliantfeuerwerk 2265 32 Eine Reise drh Falästin 2866 2 — 6.00 nachm. [DD. Paul Beneke“) 

26 L 2 Karten sind an der Kasse u haben 2 An Bord unseres Salondampfers „Paul Beneke“ während der Rück- 
ͤꝓS———— jahrt von Hela täglich unentgeltiiche 

U D .De „, b RADIOS-KON 2 ＋ 

Polizeifach- Drs Krauß⸗Srotes und Zwiebacks! Guter Mittagsliſch Danei ·E RE 
Die in dem Dr. Krauß-Brot und ieback ent⸗75 P, von 12 bis 5 Uh 

Ausstellung Hallenen Mineralſalze ſind nuach vorlisgesen Gut-⸗ Dren SesSrodrowSkl anzig — Westerplatte 
achten berühmmter Nahrungsmittelchemiker zur Stärkung Vört cSetgoffe 3, pt. 125•4 Ab Danzig. Grünes Tor 8,. 9, 2, 3,. 4. Ab Westerplatte 12, . 6, 7. 8 
und Kräftigung des Osganismus von anherordeni⸗ 
lucher Bedentung j Wer Aeeäeen ge, e Danzig — Heuhude — Bohnsack 
indirent zur Heiüund bei verſchirdenen Infeniions⸗ Ab Danzig, Grünes Tor 6, 8. 2H, 10.00, 12,15, 1.15, 2“, 3, 4, 6.1s 
bben Wertpstend Ea die nach Prpf⸗ 9 SenPütver Ab Bohnsack 5.45, 7.40, 7.45, 10.00, 12 H, 12, 2, 4. 6“, 7. 8* 

Kewiſferwchßen die Geſanbhe⸗ Drof. 1ds. Vlater⸗ Dampfer legen nur in Heubude und Plehnendorf an. 
Lerd D Khantet ů ů‚ H Dampfer nur bis bezw. von Heubude. 

kanupfen vp, Kalurche ail ii unh buech r Ler, K 8 E jer⸗ 
2 

asger, alle Btgame des Korders Mähnnges, uebd Wider⸗ FernsPr. 343 „Weichsel“ A.-G. 

flandsfähiger zu wachen, können ſie beĩ regelmüßiger b 

GBennß als der wextnollte Bundesgenoſſe jeder Bera- 2 

pentiſchen Behundhung und als die werklunſte Hilfe 
des Arztes ier Kampfe gegen jede Kronhert ange⸗ Sillige 

werden. Da die beireffender Solze Bei 

— ZigarrenffA ů Zicher- Müksurwe 
KK Bewerhſchaftlich-Genoſſen⸗ 

Igaretten- 
in größter Auswahll — Sterbekaßfe. — 

Kein Polleenverfall. 

Ernst SteinkePafteAs 

  

       

  

       
      

  

   

    

    

    

             
     

    

‚ Altstadtischer Graben 212 Auskunft in den Bureaus 

Programm Schidlite, Krummer Elboken 2 der Arbeiterorganiſationen 
— und von der 

3 üSSSSSSe x „ 

Danziger entage, Dalnen-Und Kindergarderobe Wänmtefeäe u Luui 
Zurückgenetrt 1 Tapefenhaus eed EH &, binig und jachgemäß ausgeiührf Etlige Büro: 

3 Aufträge in I—2 Tagen. Koſtüme von 25.— Gan, Matzkauſchegaſſe 6,2. 

I E Ei.-SEisl-8288L 57 Kleider von 7.— G an, Mäntel von 15.— G an, 
Dr. Habinowitz [P bn Nunm vu. 180 d an — 
Aeretbin 3 Dam 8 Leege Tor ion Fr Piatkovski, Schneidermeiſterin 

N. P m 4 Lehrtinge ſür escenen Bedarf önnes ſich melden X 

ES ist merkwürdig 
WEn Sere Runsen Ranche Werer, die ungemein guter Besdiaffenheit und 

Wünklih presssert Sgd., denmeck nicht Eaufen. Sind es Vorurteile des 

Gescmaces? Ocer wigtem rsere Verkäaufer nicht rege genug die 

    

  

    

     
    

       

         

der 

öffentlichen Veranstaltungen 
xH ꝗε daes PuUbliken bEecριιiHhaz. 

Sonniag, den 14 Juli 1924. 

Die ASSSEllung vm S Läm orgens biss 7 Uin 
abenis ar cles PIDDEAEEÆ gebbei. Exiritt: 1 Cι 
Sen. 114• Ukr vorraittags: Oeenflicher Vor 
krag Roten Kh i. Cch MAHE 

    

   

    
    

    
   

   
  

   

    

     

   

  

   

  

Wird — den 14. Juli, Derzogen 

  

    

        

Eum Rer Gercden Saßhe 18 
    
  

   

   

    

       

Sartllnen. 
portug. —. 80 

Sardinen, noru 

—.35 und —.70 

XIEÆ Errerree 
—* 

Weirenmehl0ιο— 22 

2 —. — 

ů G ek Sb- ME SChe ů DIinsonsn. Pid. —.15 

Dær Wlbsssle ahrbe Weltstäsder auh — ü x 

    

     

  

   

     
   

    

   
   

   

        
    

EAEmA EDDEE EEE 

—.EIMh. 
Emunishe Füäamaem 5050. . Pla—42 

— heusmetber MAübchm. . . Pld —40 
LAIDS. garantiert rein Pfd. —.39      

      Kommen Sie gleich Montag zum 

Wohlfahrtsverein 
tder Danziger Werit E. U. 

     

      
In jleder kann bel uns kaufen    

  

  


